Sachdruck verholen. 

I 'berscizungsrccht Vorbehalten . 


Hydroiden der Münchener Zoologischen 
Staatssammlung. 

Von 

Dr. E. Stechow, 

Zool. Staatssammluug-Müncheii. 

Mit Tafel 12 n. 13 nnd 7 Abbiidangen im Text. 


Die vorliegende Sammlung umfaßt 67 H 3 ^droiden-Arten, die z. T. 
schon seit langer Zeit im Münchener Musenm anfbewahrt wurden 
und die teils wegen neuer Fundorte, teils wegen wichtiger Ergänzungen 
der Morphologie oder Biologie der betreffenden Formen ein besonderes 
Interesse beanspruchen. Ein bestimmt begrenztes Faunengebiet liegt 
der Sammlung nicht zugrunde; die behandelten Species verteilen sich 
vielmehr fast über die ganze Erde. 

Von neuen Arten wird nur eine einzige, Hderoplon jäderholmi, 
beschrieben, die einer interessanten Übergangsgattung zwischen 
Plumularinen und Aglaopheninen angehört. Von StißacUs affmis 
JÄDERHOLM ist das Gonophor gefunden worden; von den Gonotheken 
von Sertularella (jUjaniea Mer. und Flinnularia diaphana (Heller) 
konnte die erste Abbildung gegeben werden, ebenso von den Medusen 
von Amalthaea vardöensis Loman. Zum ersten ]\lale wiedergefunden 
wurden folgende S[)ecies: Tuhularki formosa Hartlaub, Lampra socia 
SwEXANDER, Tuhiclava annulata (Motz- Kossowska), Stylactis affmis 
JÄDERHOLM, Podocoryne denhami Thornely, Monotheca margavetta 
NuttinCt und Aglaophenia marginata Ritchie. 
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Eiitwickluiigsgeschichtlicli erscheint die Abbildung einer ganz 
jungen Pennaria Uarella, deren aborale Tentakel noch geknöj)ft 
sind, von besonderem Interesse. 

Biologisch ist der Fund eines großen t}"pischen Stockes der bis- 
her wiederholt, aber stets nur in Ost-Asien gefundenen Solanderine 
Dendrocoryne misakinensis bemerkenswert, die von einem bei Helgo- 
land gestrandeten Schiff abgekratzt wurde: ein bedeutsamer Hin- 
weis, bis zu welchem Grade die Fauna einzelner Gebiete durch den 
modernen Schiffsverkehr verändert („gefälscht*’) werden kann; denn 
daß so große, steife, ira Habitus an Gorgouiden erinnernde Stöcke 
durch Schiffe so weit verschleppt werden könnten, wurde bisher all- 
gemein bezweifelt. Eine Anzahl Formen wurde in interessanten 
Symbiosen gefunden, so Stylactis affniis auf einer Krabbe, Ferigonimus 
vesiiüis, Chyiia johnstoni und Ohelki gemcnlata auf den Schreitfüßen 
von Eiipagiirus benihaydus (L.), HydracUnia ecliimda endlich zusammen 
mit Eupagunis excavahis (Herbst), der noch nicht in Gemeinschaft 
mit der bekannten HydracUnia gefunden worden zu sein scheint. 

Von d er B r a c k - u 11 d S ü ß w a s s e r f 0 r m CordylopJiora Jacnstris 
habe ich eine genaue Zusammenstellung sämtlicher 
bisherigen Fundorte gegeben, die bei der Zerstreutheit der 
Literatur gewiß auch über den Kreis der Hydroidenforscher hinaus 
willkommen sein wird. Über den Fund des nordischen Hcdatractiis 
{Corymorpha) nanns (Alder) im Bereich des warmen Golfstroms, 
nämlich in Plymouth, wird an anderem Orte (in: Journ. mar. biol. 
Assoc. Plymouth, 7ol. 9, 1912) ausführlicher berichtet werden. 

Auch einige Beiträge zur Ernälirungsbiologie der Hydroiden 
konnten beigebracht werden. Neu dürfte hier die Feststellung sein, 
daß festsitzende, kleine Formen Tiihiclaca anntdata flinke, 
kräftige und verhältnismäßig große Tiere wie Sagitten zu fangen 
vermögen, wovon ein charakteristisches Beispiel abgebildet wird. 
Eigenartig ist auch die Ernährung der gewölinlichen CJava squamata, 
die vielfach in kleinen Kolonien auf Tang zwischen dichten Wäldern 
von Sertidaria pnmila vorkommt. 

Zu besonderem Danke für gelegentliche Unterstützung bei dieser 
Arbeit bin ich Herrn Geheimrat Braun in Königsberg. Herrn Prof. 
Vanhöffen und Herrn Prof. Weltner in Berlin verpflichtet. 
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Atliecata, 

Fam. Covijnklac, 

St/uroi^f/ar ejt iißiia (Allmax) 1859. 

Fundort: Faerüei\ 

Dendrororijiir nnsaK'hunisis Ixaf.a 1892. 

StjH , Stechow, 190!), p. 39. 

FiindüJ't: Helgoland, von einem gestrandeten Schiffe ab- 
gekratzt. 

Es liegen mir von dieser Form mehrere bis 10 cm hohe, vielfach 
verzweigte Stöcke vor, die indessen nur aus dem Skelet bestehen 
und keine Spur des Weichkörpers mehr erkennen lassen. Da das 
Skelet sehr gut erhalten ist. ließ sich die Form, die durch den 
gänzlichen Mangel von Hydrophoren oder hydrophorenartiger Bil- 
dungen charakterisiert ist, ohne Schwierigkeit bestimmen. 

Dieser Fund ist außerordentlich bemerkenswert. Da aber die 
Kolonien abgestorben sind, so darf man Helgoland nicht etwa 
als neues Verbreitungsgebiet dieser Form ansehen; der Fund be- 
stätigt nur die schon früher ausgesprochene Ansicht, daß die Cera- 
tellinen (Solanderinen) typische Warm wasser bewohner sind und 
selbst das gemäßigte Wasser der Nordsee nicht vertragen. Da 
diese Art bisher mehrfach, aber immer nur in Japan gefunden 
Avurde, so muß sie von so weit her durch das Schiff verschleppt 
worden sein, das dann bei Helgoland strandete: ein recht deutlicher 
Hinweis darauf, welchen ganz enormen Einfluß der heutige Schiffs- 
verkehr auf die „Fälschung“ der ursprünglichen geographischen Ver- 
breitung der Meerestiere ausübt! Daß kleine Formen mit reich ver- 
zweigter Wurzelbildung wie Campanulariden und Pliimulariden an 
Schiffen angeheftet weite Sti’ecken zurücklegen könnten, hatte man 
schon lange beobachtet. Diese Feststellung aber dürfte völlig 
neu sein, daß derartige starre, große, verzweigte, im Habitus an 
Gorgoniden erinnernde Stöcke über so weite Strecken durch 
Schiffe verschleppt werden können, ohne daß sie Avährend 
der Fahrt durch die Wasserströmung abgestreift Avürden! Denn 
diese Formen können sich ja nicht etwa wie Balauiden mit einer 
breiten Fläche, sondern nur mit einem kleinen Stammstück und mit 
einer primitiven Wurzel an einem Schiff befestigen. 
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Ich verdanke diese interessanten Stücke der Freundlichkeit des 
Herrn Prof. Vanh()ft’en in Berlin. 


Farn. Fennaridae, 

Pennavla (/ihbosa L. Agassiz 1862. 

Fennarkt gihhosa Allman, 1871 — 1872, p. 366. 

— sipnmdrka Clarke, 1879, p. 240, tab. 1 fig. 2 — 3. 

— gihhosa DU Plessts, 1881, p. 147. 

— gihhosa DU Plessis, 1881b, p. 115. 

— gihhosa Carus, 1885, p. 6. 

— sgmmcirica Jäderholm, 1896, p. 4. 

— sgmmeirica Jäderholm, 1904a, p. 264. 

— gihhosa Hargitt, 1904a, p. 32 (bei P. tiarella im Schlußabschnitt). 

— gihhosa = sgmmeirica Clarke, 1907, p. 7. 

— pacifica Clarke, 1907, p. 6. 

Fundort: Westindien, Sammlung Salmin. — Bisher gefunden 
in Porto Rico (Hargitt 1904a), Cuba, Florida, St. Barth elemy (kleine 
Antillen), auch in Neapel (du Plessis 1881, 1881b). 

Diese Form ist kaum von Fennaria cavolinii zu unterscheiden 
und jedenfalls mit ihr identisch. Auch bei Neapeler Älaterial von 
F. cavolinii sind die die Hydranthen tragenden kleinsten Äste an 
ihrem Anfang meist verdünnt, so wie Agassiz es für P. gihhosa an- 
gibt. Ebensowenig scheint mir die angeblich bucklige Form der 
Hydranthen für eine specifische Trennung ausreichend zu sein. 
DU Plessis (1881, 1881b) gibt als unterscheidendes Merkmal „eine 
andere Anordnung der Hydranthen auf ihren Stielen“ an, ohne daß 
er des näheren sagt, worin nun diese besteht! Auch Allman (1871) 
konnte die beiden Species nicht voneinander unterscheiden. — Die 
P. symmetrica ist schon von ihrem Autor selbst wieder eingezogen 
worden. Höchstwahrscheinlich ist auch P. padfica Clarke 1907 mit 
P. gihhosa identisch, wie Clarke selbst es für möglich hält; die 
Unterschiede beruhen wieder nur in der Ringelung des Periderms. 

Ich halte P gihhosa also nur für eine Standortsvarietät der be- 
kannten P. cavolinii Ehrenberg. 


PemkarUi tiarella (Ayres) 1854. 
(Taf. 12 Fig. 1.) 

Hcdoco7'dyle tiarella Allman, 1871 — 1872, p. 369. 
Fennaria tiarella Nutting, 1901b, p. 337, fig. 14. 
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Pennaria tiarella Hakgitt, 1904a, p. 32, tab. 3 fig. 1 — 5. 

— — Hargitt, 19041), p. 453 — 488, tab. 24 — 28. 

Clarke, 1907, p. 7 — 8, tab. 3 — 4, 

CoNGDON, 1907, p. 464. 

Pennaria {Halocord jjle) tiarella Warrek, 1908, p. 283. 

Pennaria tiarella A. G. ^Mayer, 1910, Vol. 1, p. 25. 

Fundort: Baliania-Kanal, 26^ 14' ii. Br. 79^ 48' w. L. Samm- 
lung Dr. Heitz. 17. Februar 1904. — Sonstige Fundorte: Ostküste 
Nordamerikas, Bermuda-Inseln. 

Audi diese Spedes ist außerordentlidi scliwer von P. gihhosa 
(= P. cavolinii) zu unterscheiden, worauf sdion Hargitt (1904a) hin- 
gewiesen liat. Sdion Hargitt (nach Clarke 1907), ferner Clarke (1907) 
haben gezeigt, daß der Hauptuuterschied. auf den ursprünglich die 
beiden Species und sogar Genera begründet wurden, nämlich die wirtel- 
förmige Anordnung der geknöpften Tentakel bei P tiarella. im 
Gegensatz zu ihrer verstreuten Anordnung bei R gihhosa^ nur vom 
Alter abhängig ist. Junge Kolonien zeigen eine wirtelförmige An- 
ordnung, die dann im Alter zu einer unregelmäßigen wird. Nach 
Mayer (1910) ist der einzige Unterschied die ganze, bzw. teilweise 
Kingelung der kleinsten die Hydranthen tragenden Ramuli. An 
Neapeler Material konnte ich nun an einer und derselben 
Kolonie sämtliche Übergänge nach weisen. 

Ich halte daher P. tiarella für nichts anderes als für 
das Ju gen d s t adi u m von P. gihhosa (== P. cavolinii). Heute, 
wo wir durch Experimente wissen, welchen großen Einfluß der Stand- 
ort. bewegtes oder ruhiges Wasser usw. auf das Aussehen der 
Hydroidenkolonieii haben, besonders auf die Ringelung des Periderms 
(vgl. hierzu Hallez 1905), können wir unmöglich noch aus jeder 
derartigen Standortsvarietät eine besondere Species machen. 

Bei dem vorliegenden noch sehr jugendlichen Material, das nur 
etwa 2 cm hoch ist und auf Tang wächst, ist erst ein Wirtel von 
6 geknöpften Tentakeln vorhanden. Sein’ bemerkenswert ist hier 
die Tatsache, daß an diesem frühen Stadium auch die später faden- 
förmigen Tentakel noch deutlich geknöpft sind, ein wichtiger 
phylogenetischer Hinweis darauf, daß die fadenförmigen Tentakel 
der Pennaridae aus geknöpften hervorgegangen sind, wie man es 
schon längst vermutete! Aber auch an diesem frühen Stadium sind 
die Knöpfe der aboralen Tentakel nur etwa halb so dick wie die 
der oralen, auch hier also schon ein deutlicher Unterschied in der 
Form zwischen oralen und aboralen Tentakeln. Nesselzellen, die 
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später an der ganzen Länge der aboralen Tentakel verstreut sind, 
finden sich hier bei dein jngeiidlichen Individuum nur an ihrem 
äußersten Ende, an diesem sicli später rückbildenden Knopf. 

Farn. Tubulär klae, 

Tiihnlarla }nesembrijanthemHm Allman 1872. 

Fundort: Cadiz, an der Ankerkette eines Schifies. Sammlung 
Dr. Besenbuuch. — Soweit ich sehe, ist dies das erste Mal, daß 
die Art außerhalb des Mittel in eers gefunden worden ist. 

Tuhuluria formosa Hartlaub 1905. 

Tubularia formosa Hartlaub, 1905, p. 538, Textfig. S. 

Fundort: Bucht von Kio de Janeiro. Sammlung Essenborfer. 

— Bisheriger Fundort: Ost-Feuerland. 

Mit Hartlaub’s Beschreibung und auch mit Originalexeinplareu, 
die ich vergleichen konnte, gut übereinstimmend. Männliche Gono- 
plioren nahezu kugelig, mit etwas hervorstehendem Spadix, mangeln- 
den tentakelartigen Bildungen an der Spitze und ganz jungen 
Knospen an der gleichen Traube wie die alten. — Es liegt auch 
hier wieder eine männliche Kolonie vor, so daß die weiblichen 
Sporosacs immer nocli unbekannt sind. 

Die Art ist hiermit zum ersten Male wiedergefuiiden. 

Halatractiis nmnis (x\lder) 1858. 

Halairacius nanus SteCHOW, 1912 (in: Journ. mar. biol. A^soc. Plymouth 
Vol, 9). 

Fundort: Pl 3 unouth. 

Über den interessanten Fund dieser nordischen Art an der Süd- 
küste Englands im warmen Gebiet des Golfstroms wird an anderer 
Stelle (1. c.) ausführlich berichtet werden. 

Amalthaea sarsii (Steenstrup) 1854. 

(Tafi 12 Fig. 2.) 

A)nallhaea sarsii Allman, 1871 — 1872, p. 393. 

ConjuiorjAia sarsii M. Sars , 1877, p. 4, tab. 2 fig. 18 — 24, tab. 6 
fig. 9—23 

— — Bonnevue, 1899, p. 23. 

JÄBERHOLM, 1909, p. 42 
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("orffmorpha sarsii Bkoch. 1909, p. 195. 

^imrflfhaca sarsii Bedot, 1910, p. 243. 

Es sind von dieser Species bisher nur die Blastostyle und 
Mediisenknospen abgebildet worden (M. Saks 1877), aber noch nicht 
das ganze Tier in toto. Ich gebe daher nach Matei-ial aus dem 
nördlichsten Norwegen eine Figui*. auf der die Längskanäle des 
Hydrocaulus mit ihren gelegentlichen Kommunikationen besonders 
deutlich erkennbar sind, ebenso die Wurzelscheide, in der das 
spitze Wiirzelende drin steckt, und die Zuwachszone der stets 
paarigen Wurzeltilamente. Die Wurzel ist mit vielen feinen Kieseln 
dicht bedeckt, so wie es auf der linken Seite der Figur dargestellt 
ist. — Ich fand von dieser bisher stets einzeln gefundenen Art eine 
Gnippe von 2 Individuen, die aber nur lose, nicht organisch, mit- 
einander Zusammenhängen; es ist das also noch keine Kolonie- 
bildung. 

Für die Mediisenknospen dieser Species ist charakteristisch, daß 
der dicke Spadix fast immer ein Stuck zur Glockenhölile heraus- 
schaut, wie es M. Sars (1877 tab. 2 lig. 24) gut abgebildet hat. 


AiH((JtIi(tra va rdöensfs Lomax 1889. 

(Taf. 12 Fig. 3-5.) 

Amalthaea rardöcnsis Lomax, 1889, p. 91f., Textfig. 5 und tai). 13 fig. 1 — 9. 

Ich verdanke einige Originalexemplare dieser Art der Freund- 
lichkeit des Herrn Dr. J. G. 0. Lomax in Amsterdam und gebe da- 
nach zum Vergleich mit Amalthaea sarsii Zeichnungen eines ganzen 
Individuums, eines Blastostyls und einer Mednsenknospe. 

Bkoch (1909, p. 195) hält die vorliegende Form für identiscli 
mit Amalthaea nvifera 0. Schmidt, eine Vermutung, die ich bei der 
äußerst mangelhaften Beschreibung dieser letzteren nicht zu ent- 
scheiden wage. 

Zur leichteren Wiedererkennung dieser Species gebe ich, da die 
LoMAx'sche AiFeit nicht überall erhältlich ist, nach seinem Text 
und nach den mir überlassenen Originalexemplaren eine genaue Be- 
schreibung: 

Vorkommen solitär. Hydrocaulus im Leben 50 mm, an den 
Spiritusexemplaren aber infolge Kontraktion nur noch 30 mm lang, 
von unten nach oben sich etwas verschmälernd. unten etwa 3 mm. 
oben nur etwa 2 mm dick. Hydranth vom Hydrocaulus durch eine 
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tiefe Kinscliiitiraiig scharf abgesetzt. Der Basalteil des Hydrantheii, 
von dieser Einschiiüning bis zu den proximalen Tentakeln, sein- 
flach, daher in der Brotilansicht von AmaWmea sarsii (s. Taf. 12 
Fig. 2) auffällig verschieden. Proximale Tentakel, etwa 50 an Zahl, 
in einem Kreise, an der Basis etwas abgehacht, oben in eine feine 
Spitze endigend, bis 12 mm lang. Distale Tentakel sehr zahlreich, 
über 100. in 7—9 Kreisen um die Muiidölfnung herum. 

Zwischen beiden Tentakelkränzen in einem einfachen Kreise 
die Blastostyle. 16 — 20 an der Zahl. Blastostyle stehend, nicht 
hängend, mehrfach verzweigt, mit sehr vielen i\redusenknospen ganz 
verschiedenen Alters, die ältesten Knospen immer an der Spitze. 
Medusenknospen in frühester Jugend rundlich, dann sich auffallend 
in die Länge streckend, so daß sie für lange Zeit Zuckeiliutform 
(s. Fig.) annehmen (in diesem Stadium erkennt man deutlich Spadix 
und Radiärkanäle, von den Tentakeln aber nur Ansätze); später 
wiedei- ganz kugelig wei*dend, mit 4 deutlichen Radiärkanälen und 
4 kurzen, gleichlangen Tentakeln, die mit starken Xesselbatterien 
versehen sind. Der Spadix im deutlichen Gegensatz zu Amalthaea 
sarsü fast uie aus der Glockenhöhle hervorragend; das Ectoderm 
des Spadix bei den ältesten Medusenknospen prall mit der Masse 
der Geschlechtszellen angefüllt. Medusenglocke ziemlich dünn. 

Periderm am Hydrocaulus sehr dünn, biegsam und glashell, 
ihn nur zur Hälfte überziehend. Die Längskanäle im Hydrocaulus 
(bei meinem Material) lange nicht so deutlich hervortreteiid wie bei 
.t. sarsü, gelegentlich anastomosierend. Wurzelschopf dicht, mit 
vielen feinen Kieseln ganz bedeckt. Übei* dem Wurzelschopf eine 
breite Zuwachsregion der Wurzellilamente, durch braune Flecke 
markiert, die stets paarig auf den Längskanälen anfsitzen, wie bei 
anderen Corymoi-phinen auch. 

Farbe: Im Leben rosafarben und durchsichtig. 

F u n d 0 r t : Busse-Sund bei Vardö. nördlichstes Norwegen, 

71 ^ n. Br. Tn Sandboden. 

Tiefe: 2 — 4 m. 

Histologie: Im Innern des Mundkegels finden sich eine An- 
zahl entodermalei- Längstäniolen, deren Zahl nicht konstant ist. Die 
proximalen wie distalen Tentakel sind nicht hohl, sondern mit den 
bekannten chordaähnlichen Zellen angefüllt. Auch hier findet sich 
ein „mesodermaler“ Ringwulst im Basalteil des Hydraiithen, wie er 
für Ttdndaria und für andere CorjjmoriJha-Avten charakteristisch 
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ist. Der Magenraiim mündet zwischen je 2 ])roxiinalen Tentakeln 
mit einem feinen Ponis nach außen. An der Grenze zwisclien 
H3ilranthen und Hydrocaulus findet sicli ein von der Stützlamelle 
und dem Entodei*m gebildetes Septum, mit einem kleinen Loch in 
dei‘ Mitte, geradeso wie bei Brcmrhiocerktuihm, Zwischen diesem 
Septum und dem inneren Eingwulst des Hydranthen liegt ebenfalls 
ein Kanalsystem, das aus ladiär verlaufenden, verzweigten, abei* 
nicht mit einem Porus nach außen mündenden Gängen besteht. Das 
Innere des Hydrocaulus ist, abgesehen von den Längskanälen, ganz 
erfüllt von den gi'oßen, blasigei], chordaähnlichen^Zellen. Im Hydro- 
caulus wurden außerhalb der Stützlamelle schwache Längsmuskel- 
fasein. innerhalb dei'selben starke Ringmuskelfasern nachgewiesen. 


Lanixpva socia Swenander 1904. 

(Taf. 13 Fig. 6.) 

Lampra socici Swenander, 1904, p. 6, fig. 1 — 3. 

? Lnm})m arctica Jäderhoem, 1009, p. 41, tah. 1 fig. 9 — 10. 

Fundort: Bäreninsel im Nördl. Eismeer. — Bisheriger Fund- 
ort: Troiidhjemsfjoi'd. 

Das einzige Exemplai*, das mir vorliegt, bildet einen gewissen 
Übergang zAvischen L. socAa und L, arctica Jäderhoem, so daß da- 
durch die Vermutung von Broch (1909. p. 140 u. 196), es könnten 
beide Formen identisch sein, noch an Boden gewinnt. Doch kann 
diese Frage nur an reichlichem Material entschieden werden. 

Mein Exemplar zeigt in den Einzelheiten die größte Überein- 
stimmung mit L. socia, ist aber solitär wie L, arctica. Nun darf 
auch L. soHuj deren Individuen gruppenweise, in Nestern, bei- 
einandei- stehen, deswegen noch nicht als koloniebildend auf- 
gefaßt weiden, wie es geschehen ist; denn die Einzeltieie sind hier 
ja nicht organisch miteinander verbunden, sondern nur ihre Wurzel- 
schöpfe durcheinander gewachsen und verfilzt. L. socia kann gewiß 
auch ganz solitär verkommen, ebenso wie ich hier eine solche 
Gruppe dei* sonst immer solitär gefundenen Amalthaea sarsH ab- 
bilden konnte. Darauf läßt sich also natürlich kein specifisches 
Merkmal begründen. 

Das mir vorliegende Exemplar besitzt 32 ziemlich lange proxi- 
male Tentakel, die an der Basis seitlich abgeplattet sind und oben 
in eine feine Spitze endigen. Der Durchmessei' des Hydrantiien, 
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von Tentakelwurzel zu Tentakehvurzel gemessen, beträgt 8 mm. 
Die Blastostyle, 28 an der Zahl, sind von sehr verschiedener Länge, 
die meisten jedoch 12 mm lang; sie gleichen im Aussehen denen 
von L. arctiea auf Jäderholm’s Abbildung; nur sind sie viel ge- 
streckter und etwa doppelt so lang; auch hierin also ein Übergang 
zwischen L. arctiea und L. socia^ bei der sie noch länger sein sollen. 
Die Gonophoren sind eiförmig, ohne jede Spur von Tentakelrudiinenten 
an der Spitze. 

Die Färbung meines in Spiritus aufbewahrten Exemplars ist 
überall gleichmäßig braunrot. 


Farn. Claviäac. 

Clava sifuainata (0. F. MünoER) 1776. 

(Taf. 13 Fig. 7.) 

Fundort: Bergen (Xorwegen), Sammlung Dr. Ewalj) 1908. 
In voller Fortphanzung im September. 

Auf einem Stück Tang, das von Serhdaria pumiJa-Kolomk^n 
dicht bedeckt war, fand ich, von den Sertularien eng umgeben, eine 
Kolonie von Clava squamata. Man könnte nun denken, daß in dem 
Kampf um Raum und Licht, der sich zwischen der Sertularia und 
der Clava entspinnen muß. diese unterliegen würde, da sie sich nicht 
in eine schützende Theca zurückziehen kann. Daß dies aber augen- 
scheinlich nicht dei- Fall ist, daß vielmehr gerade umgekehrt die 
Sertularia von der Clava überwältigt wird, zeigt die Fig. 7 auf 
Taf. 13); dort habe ich ein charakteristisches Stadium dieses Kampfes, 
so wie ich es vorfand, abgebildet. Die Clava hat das oberste 
Hydrothekenpaar des Seriiilaria-StöQ^keheus mit Hilfe ihres äußerst 
erweiterungsfähigen Mundes verschluckt. Die beiden Sertularia^ 
Hydranthen. die man durchschimmern sieht, machen schon einen 
ziemlich verdauten Eindruck; ihre Hydrothekenmündungen liegen 
unterhalb der Tentakelbasen der Clava, zwischen den untersten 
Tentakeln und der Ansatzstelle dev Gonophoren. An der iMiind- 
gegend dei* Clava erkennt man einen ringförmigen Wulst, eine Art 
Lippe, der sonst nicht beobachtet wird; es ist das wohl nur eine 
zufällige Reduplikation, eine Einstülpung der Mundgegend. Wenn 
dieses erste Hydranthenpaar der Sertularia verdaut ist, schluckt die 
Clava vermutlich das nächste, an dem allerdings bisher noch keineilei 
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Vei'änderung zu bemerken ist. — Jedenfalls also sclieiiit die Sniu- 
htria trotz ilirer Theken der (Hara g-eg-enUber ziemlich wehrlos zu sein. 


Tffhiclara antuih(t(f (Motz-Kossowska) 1905 . 

(Tat*. 13 Fio*. 8.) 

("(»rdffJoplwra aunulnla ^Fotz-Kossowska. 1905, p. 66, Texthg. V. 

FundoiJ: Capo dJstria bei Triest. Sammlung Dr. KOhleu. — 
Fiüherer Fundort: Cabrera auf den Balearen. 

Diese Form, die hier zum ersten ^lale wi edergefun den 
wird, unterscheidet sich von der ilir nächstverwandten T. lucerna 
Allaian durch geringere Tentakelzahl, durch den vom Hydrocaulus 
sein* scharf abgesetzten bauchigen Hydranthen und dui’ch den Mangel 
der kleinen trichterförmigen Frweitei’ung des Peridernis am oberen 
Ende des Hydrocaulus. Ob diese Merkmale genügen, die beiden 
Species zu trennen, muß noch so lange dahingestellt bleiben, als wir 
die Gonophoren nicht kennen. Auch meine Exem])lare sind wiedei* 
steril. 

5Iein Material, das nur aus 2 Polypen mit der dazu gehöi*igen 
Hydrorhiza besteht, beansprucht insofern ein ganz besonderes bio- 
logisches Interesse, als beide Hy dran theii j e eine Sagiita 
gefangen haben! Dei* eine hat erst ihr vorderes Ende ver- 
schluckt; bei dem anderen liegt sie bereits aufgerollt im Innern des 
]\Iagen.s! Es dürfte hier zum ersten Male beobachtet worden sein, 
daß derartige festsitzende Formen so flinke, planktonische Tiei*e wie 
die Sagitten einzufangen vermögen. Wenn G/yc/m-Medusen das gleiche 
tun, so ist das nichts Auffallendes, da sie ja selbst dem Plankton 
angehören und eine starke aktive Bewegung besitzen. 


Cordtßfophora Iftrustrfs Allman 1844 . 

(ordjflophora alhicola BuSK (Kirchenpauer in litt.). 1861, p. 283, tab. 9 
fig. 12-^14. 

Kirchenpauer, 1862, p. 14, 3 Figg. 

— larifslris F. E. SCHUEZE, 187], 52 pp., 6 Tafeln. 


alhicola ( 


Allaian, 1871 — 1872 


p. 252, tah. 3. 
) p. 254. 


— .s-p. iadcL Verrill, 1873a, p. 734. 

— lantsiris Seatper, 1880, Yol. 1, p. 183 n. 187, fig. 40. 

— — Marshall, 1882, p. 664. 

JiCKELi, 1883, p. 601. 

— — Weisaiann, 1883, p. 29, tab. 15 fig. 6 — 7. tab, 16 figc. 3. 

Zool. Jahrb. XXXIT. Abt. f. Syst. 24 
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('ordijlophova laettsiris Braux, 1884, p. 90, 106 u. 114. 

— — SOLLAS, 1884, p. 96. 

— — PenninCxTOx, 1885, p. 40, tab. 2 fig. 4. 

— n'hilelprffjei V. Lendexfeld. 1886, p. 97. tab. 6 üg. 11 — 12. 

— lacuslris Zacharias, 1888, p. 224. 

Makshall. 1888, p. 218 — 220 u. 223. 

— ' — und (ord, ivhUelcfjfjei Markt AXXER, 1890, p. 199. 

— ki^nistris Scherrex, 1891, p. 445. 

Will, 1891, p. Vll. 

— — Bidgood, 1891, p. 106. 

— — AVeltxer, 1892, p. 77 u. 148. 

— — Li:vixsex, 1893, p. 372. 

Wesexberg-Luxi), 1895, p. 169 — 174. 

?— — Farquhar. 1896, p. 459. 

— — Seligo, 1896, p. 33. 

Rahde, 1899, p. 517. 

Pauly, 1900, p. 546—551. 

— — Nuttixg, 1901b, p. 327, fig. 2. 

— — Hargitt, 1901, p. 306. 

Hargitt, in: Zool. Bull., Vol. 1, p. 205 (zitiert nach Hargitt 1908). 

— — Pauly, 1902, p. 737—745 (780). 

— — Weltner, 1906, p. 264. 

CuNXIXGTOX et ßOULEXGER, 1907, p. 316. 

Boulexger, 1908, p. 359 (1908a, p. 492). 

Hargitt, 1908, p. 99. 

— — Brauer, 1909, p. 194, fig. 344. 

Bpidot, 1910, p. 271 (1905. p. 62). 

Lanpert, 1910, p. 409—411, 586, 603, Textfig. 208, Taf., p. 414. 

F. Smith, 1910, p. 67 — 68. 

b" und orte: Im R 3’ckfluß bei Gieifswald, bald uiiteilialb der 
Stadt; dieses Material verdanke ich Herrn Geheimrat Müller in 
iTieifswald. wofür ihm auch hier bestens gedankt sei. — ’ Herings- 
dorf (Ostsee) und Ost-Dievenow. — Bei Aseleben im Süßen 
See westlich von Halle (Prov. Sachsen), Dr. Krüger, August 
1911. Diese Exemplare sind merkwürdigerweise trotz der warmen 
Jahreszeit sämtlich steril. Sie waclisen auf Eohrstengeln von der 
Oberfläche des Wassers an bis zu etwa m Tiefe, nicht tiefer. 

Das Material aus dem Süßen See, das mir in reichlicher Menge 
vorliegt, ist nur wenig verzweigt, niedrig, nicht über 8 mm hoch 
und zeigt in bezug auf das Aussehen des Periderms den T^^pus der 
(k)rd. allncola Kirchexpauer, die ja nach Ansicht von Allmax, 
F. E. Schulze und Beugt nur eine Varietät von C. laensfris ist. 

Auch ('ordijlophora ivhiteJeffgei v. Lexuexfei^u {1886) stimmt nach 
Beschreibung und Abbildungen so sehr mit meinem ]\[aterial aus 
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dem 8üßen See bei Halle überein, daß sie liöclistens als Varietät 
von C\ lacusfris gelten darf, nur in etwas anderer Eiclitung abge- 
ändert als KiRciiKNrAUEK’s Varietät albicola. 

Obwohl dei* Fnndoi’t im Süßen See bei Halle, wie ich n. a. 
einer freundlichen Mitteilung von Herrn Prof. Bkandks in Dresden 
entnehme, dem ich dafür hier meinen besten Dank ausspreche, lange 
bekannt ist, so ist er doch nirgends in die Fachliteratur über- 
gegangen. Auch Brauer in seiner Süßwasserfauna Deutschlands. 
Heft 19, 1909, erwähnt ihn nicht. 

Conlijlophora lacusfris wurde auf Anodonta und Drcisseua poUj- 
morpha. also typischen S ü ß was sermuschelii. aufsitzend gefunden, 
andrerseits aber auch 'c\\x^ Myiilus cdulis, der marinen Mießmuschel 
(Schulze 1871). Das Maximum des Salzgehaltes, den die Art ver- 
trägt, scheint nach Schulze (1871; nur etwa 1 nach Boulexger 
(1908a) 1,3 % Sie kommt aber auch im reinen Süß- 

Avasser vor. 

Man nimmt an, daß diese Form in der Gegenwart in die Flüsse 
eingedrungen sei und nun diese aktiv „hinaufwandere". Dieser Auf- 
fassung kann ich in keiner Weise beipflichten. Man bedenke 
nur: Avie soll ein festsitzeiides Tier denn das eigentlich beAA^erk- 
stelligen?! — Eine aktive OrtsbeAA^egung, etwa Avie Ilifdra^ besitzt 
es nicht; ein Medusenstadiuin besitzt es auch nicht. Die Verbreitung 
tindet nur durch die Planulae statt. Daß aber diese winzigen, nur 
bewimperten Planulae in starken, zum Teil (Avie die Saale bei Halle) 
reißenden Strömen gegen die Stromrichtiing sollten sclnvimmen 
können, ist doch gänzlich unvorstellbar! So könnte eine Art 
Avohl stromabwärts verbreitet Averden, niemals aber stromauf! - 
Versclileppung durch Wasservögel scheint auch ausgeschlossen; denn 
Avie sollten Avolil die ganzen Kolonien oder Teile daA^on verschleppt 
Averdeii? Und leicht verschleppbare Cysten oder andere Dauer- 
zustände, etAva Avie die Iiartschaligen Eier einer Hydra, besitzt die 
Form wieder nicht. — Das langsame Weiterwuchern und -sprossen 
einer und derselben Kolonie Avürde ebenfalls außerordentlich lange 
Zeiträume beanspruchen, bis sie von der Elbmündung bis zum Süßen 
See bei Halle gelangt Aväre. Und zu der vagen Hypothese einer 
Relictenfauna aus den Zeiten, als das tertiäre Meer soAveit ins 
Binnenland reichte, mag ich noch Aveniger greifen! 

Was ich mit Bestimmtheit als Verbreitungsursache an- 
nehnien möchte, ist einfach: unser Schiffsverkehr! Man ver- 
gleiche hierzu das oben bei Dendrocoryue misakinensis Gesagte. Die 
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S c li i f f a li r t auf Elbe, Saale. Havel, Themse, Seine nsw. ; beim 
Birket el Qiinin in Ägypten, der jetzt in keiner Schiffsverbindung 
mit der Küste mehr steht, war es wohl der ßootsverkehr zur Zeit 
der Pharaonen ! — Möglich sogar, daß auch das lieutige massenhafte 
Verschicken von Seetieren, z. B. gerade von Myiüus. bis weit ins 
Binnenland hinein hierbei eine wichtige Rolle spielt: Mießmuscheln. 
mit einigen Cordylophom-^iöQkohtn bewachsen, werden z. B,. feucht 
verpackt, nach Halle geschickt, die leeren Muschelschalen dort viel- 
leicht in die Saale geworfen. Jedes andere epizoische Tier würde 
durch das Süßwasser sofort zugrunde gehen; Cordijlophora aber er- 
hält sich! — Auf jeden Fall handelt es sich hiei* um nichts anderes 
als um unbewußte Verbreitung durch den Menschen! 

Es erscheint mir nützlich, einmal die sämtlichen Fundorte 
dieser i n t e i' e s s a n t e n A !■ t z u s a m m e n z u s t e 1 1 e n : 

Deutschland: Jn der Elbmündung von Brunsbüttel bis hinauf 
nach Hamburg (KincHENPArER 1861), in der Hamburger Wasser- 
leitung (nach Semper 1880. Weltker 1906. Brauer 1909), Kieler 
Hafen (Wetsmann 1883). Nordostseekanal (nach Mitt. von Prof. Brandt 
an den Verf.), in der Schlei bei Schleswig (nach Schulze 1871). in 
der Trave bei Lübeck, Warnemünde, in der Oberwarnow bei Rostock 
(Schulze 1871, Weismann 1883. Pauly 1900, 1902), im Ryckfluß bei 
Greifswald (s. o.), Gr. Schlonsee bei Heringsdorf auf Usedom, Ost- 
Dievenow (s. o.), Frisches Haff und Pillau in Ostpreußen (Levinsen 
1893, Seligo 1896), im Isei*dyk (Havelarra) bei Fürstenberg in 
Mecklenburg-Strelitz, Rüdersdorf, Woltersdorfer Schleuse, Müggelsee 
und Tegeler See bei Beidin (Weltner 1892, 1906), Rhein ohne nähere 
Ortsangabe (Will 1891), EJbe bei Magdeburg, Wilde Saale bei Halle 
(Weltner 1906, Brauer 1909), Süßer See westlich von Halle (s. o.), 
ebendort im (ehemaligen) Salzigen See(MAKSHALL 1882, 1888, Zacharias 
1888); diese letzten Fundorte liegen, durch die Flüsse gemessen, fast 
500 Kilometer vom Meere entfernt. 

Holland: Wasserleitung von Rotterdam (nach Pauly 1902), 
Zuider-See (Material im Museum zu Leipzig). 

Dänemark: Ringkjöbingfjord. West- und Ost-Stadilfjoi’d an 
der Nordseeküste von Jütland (Wesenberg-Lund 1895), Holbmkfjord 
auf Seeland, Ostsee zwischen Boimholm und Christiaiisö (Levinsen 
1893). 

Schweden: Bei Lidingö-bron, einer Brücke an der Bucht von 
Stockholm, im Gälo-strat, einer Wasserstraße zwischen dem Fest- 
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lande und ()ster Hannin<>'e bei 8tockl]olni. bei Stockbolin nach 
Retzius (nacli Schulze 1871). 

Eni>’land: ln den Grand Canal Docks bei Dublin, in den 
Coininei*cial and Westindian Docks in London, in einem gegen das 
Licht völlig abgeschlossenen Wasserbehälter ini Innern eines Hauses 
zu Kensington bei London, bei Lynn Regis in einem Seehafen an 
der Ousemündung in Xorfolkshire (Allman 1871/72), im Canal zu 
Tipton und im Stonrbridge Canal bei Diidley (nach Schulze 1871), 
im Ant bei Lndham Bridge, im Thurne bei Heigham Bridges, in dem 
ganzen System von Flüßchen in Verbindung mit dem Bure in Noi'folk 
(ßiDGooi) 1891), 'in der Tlinnie von Lndham Bridge bis Hickling Broad 
(Schekren 1891), in den Norfolk Broads (Boulenger 1908a). 

Belgien: In einem Kanal bei Ostende (nach Schulze 1871). 

Franki’eich: Seine bei Paiis, Aquarien im Jardin des Plantes 
in Paris (nach Semper 1880 und Sollas 1884). 

Rußland: Hafen von Hapsal im westl. Teil des Finn. Heer- 
busens (Braun 1884), im Dnjestr, im Kaspischen ]\Ieer bei Krasna- 
wodck (nach Pauly 1902), im See Palaeotonnm in Hingrelien am 
Schwarzen Meer (nach MARSHALii 1888), Sewastopol (Radhe 1899). 

Afiika: Im Bii'ket el Qnruii, dem alten Moerissee, im 
Fayuni in Ägypten; sie lebt hier nni* in dem brackischen See, 
etwa 200 Kilometer von der Küste, fehlt dagegen in den Kanälen 
zum Nil und im Nil (Cunntngton il Boulenger 1907, Boulenger 
1908, 1908a). Im Tanganykasee, der mehrere Relicten einer 
marinen Tiei'welt enthält, ist sie noch nicht nachgewiesen worden; 
doch möchte ich bestimmt annehmen, daß sie auch dort vorkommt. 

Nordamerika: Ohne nähere Angabe (L. Agassiz 1862, 

Marshall 1888, Hargitt 1901). in Newport Harbor auf Rhode Is- 
land und bei Cambildge Mass. (Verrill 1873a), im Fairmont-Re- 
servoir bei Philadelphia (nach Weltner 1892), in einem Süßwasser- 
teich nahe dem Badestrand in Woods Hole, ]\Iass. (Nutting 
1901b), in Falmouth und in süßen oder brackigen Tümpeln auf 
]\Iarthas Vineyard (Hargitt 1908). im Illinois River, und zwar 
im Qiiiver Lake bei Havana, und bei Hennepin (TL Smith 1910); 
von der Mississippi-Mündung, bzw. von Quebec sind diese Fundorte 
etwa 1500 km, bzw. 2400 km entfernt! 

Australien: Paramattatluß bei Sydne}^ (v. Lendenfelh 1886). 
(?) Esk River, Hawkes Bay, Neuseeland (Farquhar 1896). 
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F n in. Boiigainvillidae, 

Pri*i(fO}ihiius ithijHsi G. 0. Sars 1873. 

FerujotmitHs ahgssi G. O. Saus, 1873, p. 126. tab. 5 fig. 27 — 30. 

ßONNEViR, 1899, p. 42 u. 47. 

SWEXxVNDER, 190 4, p. 12. 

JADEiuiomi, 1909, p. 45, tab. 1 fig. 13 — 14. 

Broch 1909, p. 141 ii. 198. 

Fundort: Bergen (Norwegen). Sammlung Dr. Ewald. Sep- 
tember 1908. 

Der Beschreibung diesei* winzigen Form durch G. 0. Saks (1873) 
ist kaum etwas hinzuzufügen. Die Höhe der H3^drantlien unserer 
Exemplare beträgt, ohne die Tentakel mitzurechnen, niemals mehr 
als 0.5 mm, in den meisten Fällen etwas weniger. Alle Exemplare 
waren steril. 


Pei*ufO}kh}U(s restitus Allman 1864. 

F u n d 0 r t : Helgoland. 

Diese Art fand sich auf der Unter- und Oberseite der Scheren 
und Schreitfüße von Enimgurns hernhardus (L.) in voller Fortpflanzung, 
zusammen mit Clijtla johnsioni (Alder) und Ohdkt geniculaia (L.). 
Hartlaur (1897, p. 477) fand die Species auf den Krabben Corystefi 
eassivelaunus und Hi/as ((muea. 


Stfffnrtis Jäderholm 1904. 

(flhif. 13 Fig. 9.) 

Sfghirlfs affuiis JÄJ)EiiHOLM, 1904a, p. 264, tab. 12 fig. 1. 

Fundort: 39^ s. Br.. 56*^ w. L. Argentinien, südlich von der 
La Plata-Mündung. Kapitän H. Xissex. 11. August 1905. 

Tiefe: 90 m. 

Untergrund: Den Bücken und die Seiten eines einzelnen 
Exemplars der Krabbe Libinia smifhii Miers in großer Menge über- 
ziehend. Andere an der gleichen Lokalität gefangene Exemplare 
dieser Krabbe sind dagegen völlig frei a^ou dem Hydroiden. 

Da JÄDERHOLiNfs ]\raterial steril \\^ar und sich auch eine Anzahl 
geringer Unterschiede zwischen meinem Material und seiner Be- 
schreibung ergeben, so liegt hier Adelleicht doch eine neue Species 
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vor. Andernfalls Aväre die Form liierniit ziim ersten Male 
Av i e d e r g e f u n d e n worden. 

[cb gebe daher eine genaue Eesclireibung des mir vorliegenden 
Materials. Besonderes Interesse geAvinnt es dadurch, daß hier zum 
eisten Male das Gonosom beschrieben Averden kann. 

T r 0 p h 0 s 0 m : Hydrocaulus fehlt Hydianthen ziemli(*li dicht 
stehend, direkt von der Hydrorhiza entspringend, kurz und dick, 
keulenförmig, nicht a^ou einem Periderm überzogen, Hydranthen in 
allen Größen in dei* Kolonie vorkommend, A^on 0,2 mm an : die größten 
1,2 mm lang und an ihrer breitesten Stelle 0,6 mm dick. Die kleinen 
Hydranthen mit 5 oder 6, die gi'ößten mit etAva 18 fadenförmigen, 
in einem einzigen Kreise stehenden Tentakeln, die übrigens oft 
untereinander nicht alle gleich lang sind. Hypostom kuppelförmig. 

Hydrorhiza ein einfaches kommunizierendes Eöhrensystem, ziem- 
lich Aveitmaschig, etAva so wie bei SiißacieUa spornjiroJa Haeckkl (1889. 
tab. 2 fig. 5). jedoch nicht so Aveitmaschig Avie bei Sftjiariis arrfica 
jÄi)p]RHOL3i (1902 a, p. 5), vielfach mit Foraminiferen bedeckt. 
Stacheln fehlen, ebenso das für die Hydractinien charakteiistisclie 
nackte Coenosarc über den Hydrorhizaröhren. 

Gonosom: Männliche Sporosacs eiförmig, mit 4 etAvas längeren 
und dazAvischen 4 ganz kurzen rudimentären Tentakeln an der 
Spitze; wahrscheinlich auch mit Ringkanal und 4 Eadiärkanälen. 
Del* Spadix das Sporosac bis fast an die Spitze durchsetzend, von 
einer dicken Spermamasse umgeben. Das Sporosac ist 0,560 min lang 
und 0,340 mm breit. Weibliche Sporosacs unbekannt. 

Es fand sich nur ein einziges loses Sporosac in dem gleichen 
kleinen Glas, das die Krabben enthielt. Dort lag es zwischen los- 
gelösten Teilen der Polypenkolonie. Da kein anderer Hydroid sonst 
auf der Krabbe vorkam, sich auch keine Bruchstücke irgendeiner 
anderen Species in dem gleichen Glase fanden, so darf man Avohl 
mit Bestimmtheit annehmen, daß dieses einzelne Sporosac auch Avirk- 
lich zu den in reichlicher Menge vorhandenen *S7^/ac^/s-Polypen dazu 
gehört. Da sich an den Polypen selbst nirgends Anzeichen von ab- 
gerissenen Sporosacs fanden, so möchte ich annehmen, daß es nicht 
von den Hydranthen selbst, sondern vielleicht direkt von der Hydro- 
rhiza entsprang, so Avie bei Hak(’kj:l's (1889) beiden SijjlaHella-AYteu 
des Challenger und bei Stjjlacfis vninicola Allaian (1888). Es empfiehlt 
sich übrigens, das Genus Sfijlartella zu streichen und mit Siijlaciis 
zu ATreinigen. 

Es sclieint mir nützlich, einmal sämtliche Species des Genus 
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Stijhiötis mit ihren Fniidoiten und iiirem Tiefenvorkommen zusammen- 
zustelleu. Wir kennen einscliließlicli der vorliegenden Form 9 Styka tis- 
Arten, nämlicli: 

StifhcHs inervtis 1872. Mittelnieer. Littoral. Auf Algen. 

— nrye Clarke, 1881. Chesapeake Bai, Atlantische Küste von Nord- 

amerika, Auf Zostera, also wohl in geringer Tiefe. 

— rcnfncoin ALLlVfAN, 1888. Nördlicher Pacific. 5800 in. Auf dem 

Polychäten Ldcttuoinre j)rodnrta, 

— Haeckel, 1889. Nördlicher und zentraler Pacific. 
4200 — 5300 m. Auf Hornscliwämmen. 

— (Sijfhrtclia) ahysskola Haeckel, 1889. Nördlicher und zentraler Pacific. 

4200 — 5800 in. Auf Hornschwämmen. Diese Form müßte inan 
vielleicht wegen ihrer mit einem Periderm versehenen kurzen Hydro- 
cauli besser zu Alrdctykis stellen. 

— Iiooperi JSigerfoos (1899 und Nutting 1901h). Atlantische Küste 

von Nordamerika. Auf den Schalen lebender Gastropoden. 

— arrilca Jälerholm, 1902a. Zwischen Grönland und Jan Mayen. 

2000 m. Auf den Schalen der Schnecke Mobilia mohni. 

— afflais JÄLERHOLM, 1904a. Patagonien, Pomanche Bai. 20 in. Auf 

Algen. — Argentinien, südlich von der La Plata-Mündung. 90 m. 
Auf der Krabbe Libinia sailibii Miers. 

— bnlcni HiCKSOX et Gravely, 1907. Mac Miirdo Bai, Antarktis. 

Weniger als 40 m. Auf Ualeciuut arborewu All:man. 

Sfylactis mi)ioi Alcock 1892 gehört nicht hierher, da es sich 
heraiisgestellt hat, daß sie Medusen mit 4 Tentakeln erzeugt und 
daher besser zu Fodocoryne oder Feriyoainiusgei^telltvjivd (Stechow 1909). 

Stylactis affnns unterscheidet sich von allen anderen Stykietis- 
Arten außer von St. arge Clarke und St. Iiooperi Sigereoos durch 
ihr medusoides Sporosac mit seinen 4 kurzen Tentakeln. Von diesen 
beiden Arten aber unterscheidet sie sich leicht durch ihre sehr viel 
geringere Größe, durch die kui*ze gedrungene Gestalt ihrer Fi’eß- 
poljj)en und durch die verliältnismäßig geringe Zahl ihrei’ Mund- 
tentakel, wie schon ein Vergleich der Abbildungen lehrt. 

Von der Jäderholm sehen Beschreibung von St. affhiis unter- 
scheidet sich das vorliegende Material durch die oft etwas ab- 
weichende Polypenform, die aber wohl auf Kontraktion ziiriickgeführt 
werden kann: es fehlt den H3Mranthen hier meist die scharfe Grenze 
zwischen distalem und proximalem Hydranthenabschnitt, der auf 
Jäderholm’s EJgur so deutlich ist; sie beginnen vielmehr gleich an 
der Basis in ziemlicher Dicke und erweitern sich nach oben meist 
ziemlich g 1 e i c h m ä ß i g. Unser Material hat ferner kürzere Tentakel 
und ein flacheres Hypostom, und schließlich findet es sich in Symbiose 
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mit einer Krabbe, während jenes auf Algen voi komnit. Über etwaige 
Unterschiede in den Gonophoren läßt sich nichts sagen, da sie an 
JÄDKKHüL^fs ]\tatei’ial felilten. 


Podocortjitr denhanu Thokneuv 1904. 

(Taf. 13 Fig. 10.) 

Podororifne dcnhami Thounely. lt)U4, p. HO, tab. 1 fig. 6. 

Die genaue Untersuchung der Gonosonie dieser Form, die liier 
zum ersten Male wiedergefunden wurde, hat ergeben, daß 
die Species nicht Medusen, sondern nur Medusoide, die oft'enbar 
nicht frei werden, erzeugt. Fs erscheint daher zweifelhaft, ob die 
Art bei der Gattung Fodocor^uc belassen werden darf. Für die 
Stellung zu Fodoco}ij)w würden allerdings bis zu einem gewissen Grade 
die ganz glatten Stacheln sprechen. Auch Thounely redet nicht aus- 
drücklich von 5Iedusen, sondern nur von ..Gonophoreir*. und die auf 
ihrer Abbildung dargestellten Gonosome sehen ebenfalls eher wie 
Sporosacs als wie Medusen aus. 

Die Gonophoren dieser Art zeigen oft nicht kugelige Gestalt, 
sondern sind bisweilen stark zugespitzt. Keife Gonophoren zeigen 
deutlich 4 Radiärkanäle und einen Ringkanal sowie 8 kurze Rand- 
tentakel um die Mündung der Glockenhölile, die Thounely entgangen 
sind. Bei Gonophoren mittleren Alters sieht man diese Randtentakel 
als kleine Knöpfe angelegt (auf der Fig. rechts). Die ^Bindung der 
Glockenhöhle ist deutlich erkennbar und ungefähr von der Größe, wie 
Thounely sie angibt. Der Spadix pflegt bei jungen Gonophoren bis 
ziemlich an die Spitze zu i’eichen; bei den alten tritt er dagegen ge- 
wöhnlich bedeutend zurück. Die Gonophoren sitzen an erheblich 
längeren Stielen, als die TnouNELY’sche Figur zeigt. Man hat nicht 
den Eindruck, daß sie zu Medusen ausreiten werden; denn die 
ältesten scheinen unmittelbar vor dem Platzen und dem Ausstößen 
der Eier zu stehen. 

Die Blastost}4e (mir liegen nur weibliche vor) ti'agen nicht 
nur 2, sondern meist 4—6 Gonophoren, deren jedes etwa 12 — 20 Eier 
enthält. Die Blastostyle besitzen meist 8 — 10 Tentakel, nicht nur 
4—5, wie Thounely angibt. Neben kleinen, kontrahierten Blasto- 
stylen, Avie sie die TnouNELY^sche Figur zeigt, kommen hier vielfach 
lang ausgestreckte vor, wie einer in Fig. 10 dargestellt ist. 

Diese Art besitzt weder Spiralzooide noch Tentakularfilamente. 
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Jm übrigen stimmt die Form mit Thokxely's Beschreibung 
überein. 

Fundort: Perim, Straße von ßab el Mandeb^ auf der Schnecke 
Stromhiis f/ihbenilus, die von einem Paguriden bewohnt wird. Der 
einzige bisherige Fundort der Art war die Palk-Straße bei Ceylon. 

Fertil zu Anfang Dezembei*. 

Hffilvactiuia rrhhuita (Fle^iing) 1828. 

Fundort: Fanö, Nordsee. Sammlung Prof. Dofleix. Littoral. 

Die Schale bewohnt von Eupagnrus hernliardus (L.) und von 
Enpagurus excavatns (Heebst) — nach freundlicher Bestimmung des 
Herrn Dr. H. Balss — welch letztere Form noch kaum in Symbiose 
mit Hijclradinia ecJümta gefunden sein dürfte. 

ramosa (vax Bexedex) 1844. 

Fundort: Bergen (Norwegen). Sammlung Dr. Ewald 1908. — 
ln voller Fortpflanzung im September. 

Tliecata. 

Farn. HaJecidae, 

Hafetdnm ludecimuu (L.) 1758. 

Fundort: Bergen (Norwegen). Sammlung Dr. Ewald 1908. 

Farn. (Jampanidavklae, 

CEjtIa (Aldee) 1856. 

Fundorte: Helgoland; auf der Unterseite des 4. Gliedes am 
1. Schreitfuß von Eupagums hernhardus (L.), zusammen mit Obclia 
geniculata (L.) und Ferigonimns vcstitns Allmax. 

Unbekannter Fundort; auf dem Capitulum von Lepas anaUferu 
förmliche Rasen bildend, mit vielen Gonotheken ; dieses Material ist 
eine verzweigte Varietät der Art , mit bis zu 5 Asten am 
Stamm. 


ClgtUf shuplrx CoxGDüx 1907. 

(Textflg. A.) 

dgiia volnbilis Maektanxee, 1890, p. 215 — 216 (pro parte, ncämlich mir 
seine „Varietät“ aus der Sargasso-See), tab. 3 fig. 12. 
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Clijfin volnhiUs Versluys, 1899, p. 30. 

— Simplex CoxGDOX, 1907, p. 471, fig. 14 — 15. 

— roliibilis Haegitt, 1909, p. 373, fig. 4, 

— Simplex Vaxiiöefex, 1910, p. 303. 

Fundorte: 

27M0'ii. Br., 9F*o(V w. L.l^, . ..... 

22M7'„.Br.; 86" lO' »■. '“■* 

28'* 14' n. Br., 84^‘ 8' w. L. Nordwestlich 
25'^ 52' u. Br., 79^^ 85' w. L. 

84^» 58' 11 . Br.. GS"" 45' w. L. 


36'^ 52' n. Br.. 48"^ 50' w. L. 


vor Ciil)a. 7. Februar 1904. 
Bahamakaual. 17. Februar 1904. 

Nordwestlich der Beriuuda-Inselu. 
28. Februar 1904. 

Mitte des Atlantischen Ozeans. 
8. März 1904. 

iSamiuluug Dr. Heitz. Keines mit 


Alle auf Sargassum; 

Goiiotheken. 

Bisherige Fundorte: Sargasso-See (Maektaxxer 1890), Bermuda- 
Inseln (CoxGDOx 1907), südwestlich der Bermuda-Inseln (Versei ys 
1899), bei AVoods Hole (Hargitt 1909). südlich von den Azoren 
(Vaxhüfeex 1910). Stets auf Sargassum. 

Es unterliegt für mich keinem Zweifel, daß mein 
Material, welches in ungeheuerer Menge auf Sar- 
gassum vorkommt, mit Coxgdox's Chjiia simplex 
identisch ist, die er ebenfalls als eine der häufigsten 
Formen auf Sargassum antraf. Allerdings bedarf 
seine Figur einiger kleiner Korrekturen. Vor allem 
sind die Zähne des Thekenrandes nicht so tief und 
ist der Basalteil der Theca iu den Einzelheiten 
etwas anders gebaut (vgl. hierzu Textfig. A). Das 
stimmt dann aber genau mit Marktaxxers (1890) 

Varietät von CL volnbilis ( Ch joh nston i) aus 
der Sargasso-See überein nnd ebenso mit 
Hargitt's (1909) Beschreibung und Abbildung von 
,,Cll/tia volubilis'' aus Woods Hole, die er dort auch 
auf Sargassum fand. Ich bin also fest überzeugt, 
daß die oben aufgestellte Synonymie richtig ist. 

Ohefi(f (/eitinriata (1j.) 1758. 

Fundorte: Helgoland; auf der Unterseite des 8. Gliedes au 
der Schere von Eupayunis bcrulumlus (L.): eine große Kolonie in 



F\<r. A. 

Clytlü fiimplex 
CONGDON. 

Hydrotheka. 

‘ 30:1. 
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voller Fortpflanzung, zusammen mit Chjiia joliusioni (Aluer) und 
Ferujonimus vcstiins Allmax. 

Bergen (Norwegen). Sammlung Dr. Ewald, 1908. ln voller 
Fortpflanzung im September. 

AVestindien. Auf Sargassum. Sammlung Dr. Heitz 1904. 


OheJhi iHjafhui Clarke 1879. 

Ohelia Injalina Clarke, 1879, p. 241, tab. 4 fig. 21. 

A^'ersluys, 1899, p. 30. 

— — CoxGDON, 1907, p. 468, fig. 7 — 9. 

? — rongdoni Hargitt, 1909, p. 375. 

— JigaliHa Vaxhöefex, 1910, p. 306, fig. 26. 

Fundorte: 

23^ 14' n. ßr., 84^ 8' w. L. Nordwestlich vor Cuba. 7. Februar 1904. 
25^^52' n. Br., 79^35' w. L. Baliama-Kanal. 17. Februar 1904. 
34^53' n. Br., ()8‘*45' w. L. Nordwestlich der Bermuda-Inseln. 
23. Februar 1904. 

3G^E52' 11 . Br. 43^50' w. L. Mitte des Atlantischen Ozeans. 
3. März 1904. 

An diesem letzteren Fundorte, am 3. Alärz, fanden sich eine 
ganze Anzahl von fertilen Kolonien. Die Gonotheken haben die 
charakteiistische Form, wie sie Coxgdox (1907) abgebildet hat. 

Bisherige Fundorte: Bermuda-Inseln (Coxgdox 1907\ südwestlich 
der Bermuda-Inseln (Versluys 1899), bei Zoblos Island im Norden 
von Cuba (Clarke 1879), PWoods Hole (Hargitt 1909), südlich und 
westlich von den Azoren (Versluys 1899, ANxhöffex 1910). Aleist 
auf Sargassum. 

Der Ansicht von Hargitt (1909) kann ich nicht beipflicliten. 
der Clarke’s Species für verschieden von Coxgdox’s Art hält: ich 
schließe mich vielmehr durchaus der Ansicht von Coxgdox (1907) 
an, der die Unterschiede zwischen beiden durch die Jugend der 
Exemplare, die Clarke vor sich hatte, erklärt. Clarke’s Material 
war ein jugendliches; darauf deutet schon die geringe Größe seiner 
Kolonien ebenso wie die geringe Gi'öße seiner Gonotheken (nur die 
doppelte Thekenlänge), weiter aber auch die Form der Gonotheken, 
da sonst die Uruengestalt für sämtliche Obelien charakteristisch ist. 
Ich glaube also niclit, daß es notwendig ist, aus Coxgdox’s Alaterial 
eine neue Species zu machen. 
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? Obelia liijalhta Clakke 1879. 

(Textfig*. Bj. 

Fundort: Tortugas (Insel untei* dem Wiiide, Kl. Antillen). 
Der Freundlichkeit des Heirii Piof. Vanhuffen verdanke ich 
einiges Material von obigem Fundort, das als OMia hijaUna Clarke 



Fi^. B. ? Obelia hyalina Clarke. Gouothek von einem Parasiten infiziert. 40:1. 
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bestimmt war. Das Aiisselieii des Trophusoms stimmt denn aiicli 
ganz genau mit typischen Exemplaren von O.hijallmi überein. Au 
dem gesamten Material fand sich nun nur eine einzige Gonotliek, 
die aber mit einem Arthropoden (wohl einer Pantopodenlarve) infiziert 
war und ein völlig anderes Aussehen zeigte als die Gonotheken von 
0. hyallna. Es war ein schotenförmiges Gebilde, nicht 4mal, sondern 
etwa 10m al so lang wie die Theken, mit breiter Mündung oben. 
Sie schien männlich zu sein. 

Trotz dieser abweichenden und auffallenden Gonothekenform 
haben wir es auch hier höchstwahrscheinlich mit 0. hycdlna zu tun. 
Dieser Befund hier illustriert einmal recht deutlich die eingreifende 
AYirkung, die das Eindringen eines Parasiten auf die 
F 0 r m der G o n o t h e k aus ü b t. 

ObeUa iUvliotoma (L.) 1758. 

Fundorte: Fanö, Nordsee. Sammlung Prof. Doflein. Littoral. 

Bergen (Norwegen). Sammlung Dr. Eavald. September 1908. 

Ohefia fiabellata (Hincks) 1866. 

Fundort: Fanö, Nordsee. Sammlung Prof. Doflein. Littoral. 


Gfpuothißraea lovoii Allman 1864. 

Fundort: Bergen, Norwegen. Sammlung Dr. Ewald 1908. 
Geschlechtsreif gefunden im September. 

Gonotlujvaea (/raeilis (M. Saus) 1851. 

Fundort: Bergen, Norwegen. Sammlung Dr. Ewapd. 1908. 
In voller Fortpfianzung im September. 


ObeJaria geJidhiosa (Pallas) 1766. 
Fundort: Ostende, Belgien. 

CinnjpanuUirhi {froeuUnuJivn Levinsen 1892. 

Gcnnpamdaria himd'sii aff. Bergh, 1886, p. 5. 

— (irondmidka Lkvixsen, 1892, p. 168, tab. 5 fig. 10 — 12 . 

— Uuenia Nutting, 1899, p. 744, tab. 62 fig. 3A, 3B. 

— yroMk-a j ,902 ( P- J29- 

— lermseui ) I P* 1 ^ 0 . 

— (fvocnlmidira BrüCH, 1908, p. 31, fig. 1. 

— — JÄDERHOLM. 1908, p. 10, tab. 3 fig. 7. 
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iauipmuilaria groodamUra JÄDEKliomi, 1909, p. 67, tab. 6 fig. 12 — 13, 

— — Eroch, 1909, p. 187 mul 226. Textlig, 41, 

— — Kramp, 1911, p. 390. 

Diese Art üiulet sicli reichlich auf Diphasia tamarisca (L.) und 
auf Sertulana ahidina L. 

Fundort: i\Iu]’manküste. Weißes ]\Ieer. 

Ca}}ipinu(Un*ia iutUi*nl<(ta Hincks 1853. 

Fundort: A uf einer Boje im Hafen von Puerto Orota va, 
Tenerilfa, Kanarische Inseln; auf einer Alge, die auf Lrpas anaiifem 
saß. Sammlung Dr. Eeuss. — Kitchie (1907 c, i). 503) hat die Art 
auf den Kap Verdischen Inseln gefunden. 


Farn , Campamüinklae. 

CaUjeella syrhiffa (L.) 1767. 

Fundort: Bergen, Norwegen. Sammlung Dr. Ewald. Sep- 
tember 1908. 

Farn. Lafoeidae. 

La/ora dnnwsa (Fleming) 1820. 

FundoiH: Bergen, Norwegen. Sammlung Dr. Ewald. Sep- 
tember 1908. 


,,FUeUum expansund^ Levinsen 1893. 

Fundort: Bergen, Norwegen. Sammlung Dr. Em^ald. Sep- 
tember 1908. Nach Broch (1909 p. 160 unten, Anmei-kung) und 
Kramp (1911 p. 374 Anm.) kein Hy droid , sondern eine zur Gattung 
FoUiculina gehörige Ciliate. Ich selbst kann diese Befunde von 
Broch und Kramp nach eigenen Präparaten vollauf bestätigen. 


Farn. Scrtularidac. 

lltjfJraUmanla /aJeata (D.) 1758. 

Fundoi-t: Fanu, Nordsee. Sammlung Prof. Doflein. Littoral. 
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Fig*. F. Sertularella arborifornm 
.AIakktannek mit Oonothekeii. 15:1. 


Serftdareffa arhori/ornt is 

Maiiktanner 1890. 

(Textfig. C.) 

Sn'tiiJarcUa arborifornns Makktanner, 
1890^ .p 228, tab. 4 fig. 5. 

Hartlaub, 1901, p. 15, 24, 98. 

Fundorte: Algoa-Bai, Süd- 
Afrika. — Andere kleine, uiivei’- 
zweigte, sterile Stückchen auf Ser- 
inlareUa arborea Kirchenpauer aus 
der Sammlung Salmin wahrschein- 
lich auch aus Süd-Afrika. — Ein 
spezieller Fundort war für diese 
Art bisher noch nicht bekannt. 
Marktanner gab nur an: „Indischer 
Ozean 

Die Form der Gonotheken 
variiert bei dieser Species sehr 
beträchtlich; ich gebe dahei’ eine 
neue Abbildung eines Stammstückes 
mit einigen Gonotheken und Hydro- 
theken. 


Sei^fu/arefla pohjxou i<(s (L.) 1758. 


SerUdaria pohjzo))i(ts Busk, 
SerUilarelbi mcdiierranm ) 

- — pohjxonias f 


1851, p. 118. 
HARTLArn, 1901 


— mediterraupa Billard, 1906c, p. 178. 
Billard, 1907e, p. 347. 

— poIijAonias Warren, 1908, p. 291, Texifig. 


i p. 86. 

1 p. 88. 

5A, B, tab. 47 fig. 18—20. 


Fundort: Wahrscheinlich Süd-Afrika. Sammlung Salmin. Auf 
Sertularella arboriformis ]\Iarktanner aufsitzend; nur kleine, iinver- 
zweigte, sterile Stückchen. 

Die Art zeigt auch hier die für die Varietät dieser Species aus 
Natal von Warren 1908 p. 292 angegebenen inneren Kelchzähne 
dicht unter der Thekenmündung. 

Hüchstwahrscheinlich S3monym mit dieser Art ist Hartlaubs 
(1901 p. 86) Sertularella mediferrauea: denn ich fand in Villefranche 
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deutliclie Cbergaiigsformeii zwisclieii SertidarcUa iioly::onias iiiul S. 
mvditeyninccu ähnlich schon Haktlauij selbst, der für gewisse Formen 
(1. c. tab. 5 fig. 16) nicht wußte, zu welcher der beiden Species er 
sie reclinen sollte, kleine Exemplare aus Villefranche zeigten an 
demselben Stöckchen einerseits die starken inneren Kelchzälme. 
die nach Hartlaub nur bei S. mediiermnea Vorkommen sollen, anderer- 
seits au den Gonotheken das äußere Marsupium, das wiederum nur 
S. iiolysonias auszeichneig bei S. meditermnea dagegen fehlen soll.’) 

SerhdareUa mediterrauca war angegeben worden für das ]\Iittelmeer 
(Hartlaub 1901), für Mauretanien (Billard 1906c) und für Madagaskar 
(Billard 1907e). 

SertiilareUa (jaul (Lamouroux) 1821. 

Fundort: Bergen. Norwegen. Sammlung Dr. Ewald. Sep- 
tember 1908. 

SertulareUit arhorea Kirchenrauer 1884, 

Sniularclla arhorca Hartlaub, 1901, p. 73, tah. 4 ßg. 4- — 5, 16 — 20, 

22—24. 

Fundorte: Algoa-Bai, Süd-Afrika. — Eine andere Kolonie 
wahrscheinlich auch aus Süd-Afrika, Sammlung Salmin. 

Die Münchener Staatssammlung besitzt eine prachtvolle, auf- 
fallend große Kolonie dieser Species, die auf einem Holzstück auf- 
sitzt und sich in voller Fortpflanzung befindet, ln der Kolonie 
kommt sowohl die kurze dicke wie die schlanke Hydrotlieken - 
form vor (vgl. Hartlaub 1901 tab. 4 fig. 4—5 und 19 — 20). 

ScrtuIanUa trlcuspkhtta (Alder) 1856. 

Fundort: Weißes Meer, auf Ahicünaria ahicUna (L.). 


Sertulavella ragosa (L.) 1758, 

Fundort: Bergen, Norwegen. Sammlung Dr. Ewald. Se]>- 
tember 1908. 

1) Auch eiu so hervorragender Hydroidenkenner wie Herr Prof. 
M. Bedot versicherte mir, daß er in Neapel mannigfache Übergangsformen 
zwischen N. inediterranea und S. pohjxonias gefunden habe und daher beide 
Arten nicht für specifisch verschieden halten könne. 

Zool. Jahrb. XXXII. Abt. f. Syst. -3 
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SrrtnJareJfa ijUjinüea Mekeschkoavsky 1878. 

(Textfig. D.) 

Serfularella glyantea Mereschkowsky, 1878, p. 330, tab. 14 fig. 6 — 7. 
JÄDERHOLM, 1896, p. 10. 

— — pro parte Hartlaub, 1901, p. 90, Textfig. 56. 

XuTTiXG, 1904, p. 87, tab. 19 fig. 7, 

Kramp, 1911, p. 387, tab. 25 fig. 1. 

Wie schon Nutting (1904) vermutete, 
hat Hartlaub (1901) diese Species mit 
Sertulardla quadricornuta^i^QK^ (1880p. 277 
tab. 15 fig. 1,1a) zusammengeworfen. Nutting 
selbst hat aber auch übersehen, daß die 
Gonothek. die er als unbekannt angibt, 
schon von Jäderholm (1896) beschrieben, 
allerdings noch nicht abgebildet worden 
ist. Nach fertilen Exemplai’en von der 
Korea-Straße, die ich der Freundlichkeit 
des Herrn Di\ E. Jäderholm verdanke, 
bin ich in der Lage, eine Abbildung der 
Gonotheken dieser Form geben zu können. 
Sie weicht, wie man sieht, von der Hart- 
LAUB’schen Abbildung erheblich ab, da die 
Gonotheken sehr viel länger und gestreckter 
sind. Seine Figur scheint eben die Gono- 
thek A"on S, quadriconnda Hincks zu sein, 
die er für identisch mit S. gigantea hielt. 

Fig. D. 

Serfularella gigantea 

Mereschkowsky. Diphasla fallajc (Johnston) 1847. 

Ein Staminstück etwas von _ ^ , 

der Seite gesehen. 10:1. Fundort: Spitzbergen. 

JPasijthea qHailridentata (Ellis et Solander) 1786. 
Pasgfhea qnadrideniafa Nutting, 1904, p. 75, tab. 13 fig. 4—7. 
Fundorte: 

Golfstrom vor Kap Hatteras. Durch Tausch von Herrn Dr. 
E. Jäderholm erhalten, in dessen Arbeiten aber dieser Fundort 
nirgends erwähnt wird. 

25^52' n. Br., 79^35^ w. L. \ Bahama-Kanal. 17. Februar 1904. 
26^14' n. Br., 79^48' w. L. j Sammlung Dr. Heitz. 
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Sertufarlii pnmUa L. 1758. 

(Taf. 13 Fig. 7.) 

Fn 11 dort: Bergen, Norwegen. Sanimlung Dr. Ewald 1908. 
ln voller Fortpflanzung ini September. 

SertiUarht opevvulutu L. 1758. 

Fun dorte: Süd-Amerika. Sammlung Cuxixgham. Eine Anzahl 
großer Kolonien in voller Fortpflanzung. — Wahrscheinlich Süd-Afrika. 
Sammlung Salmin. Zwischen Sertidayella arhorea Kiuchenpauek. 

Srrtnlariit iHflata (Versluys) 1899. 

Desmoseypims iyiflatfis Vehsluys, 1899, p. 42. 

Sertularia rcrsluysi Nutting, 1904, p. 53, tab. 1 fig. 4 — 9. 

— turbhiata Billard, 1910, p. 19. 

— uiflata Vanhöffen, 1910, p. 321, fig. 38. 

Fundorte: 

23'^ 14' 11 . Br.. 84^8' w, L. Nordwestlich vor rnba. 7. Februar 1904. 
25^^52' 11 . Br., 79" 35' w. L. Bahama-Kanal. 17. Februar 1904. 
Sammlung Dr. Heitz. Auf Sargassuin: keines lertil. 

Sertul<irii( hiilens Bale 1884. 

F u 11 d 0 r t : Algoa-Bai. Süd- Afrika. 

Thnjnrla inujentea (L.) 1758. 

Fundort: Fanö, Nordsee. Littoral. Sanimlung Prof. Doflein. 

Tfntjayta thnja (L.) 1758. 

Fundort: Scilly-Insehi. 


Farn. Flmmdaridcw. 

Monotheca luanjavetta Nutting 1900. 

Mo}wlJieca margardta Nutting, 1900, p. 72, tab. 11 fig. 1 — 3. 

Fundort: Bermuda-Ins. Cliallenger-Exp.. Station 36. 22. April 
1873. Auf dem Stamm von Campamdaria insignis Allman, Tiefe 
55 m. Nutting's Material stammte von den Bahamas. 

Das Exemplar, das ich einer Tauschsendung des Britischen 
Museums in London verdanke, die mir Herr Gustos Dr. Kirkpatrick 
freundlicherweise vermittelte, unterscheidet sich von der Nutting- 
schen Beschreibung nur insofern, als es 9 mm. also erheblich größer 
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ist und auch eine viel reichlichere Verzweiguno- aiifweist. Das 
Ganze gewinnt dadurch das Aussehen einer verzweigten Campanu- 
larki\ stets aber tJ’agen die Hydrocladien nur eine einzige Hydro- 
tlieca. Gonangien fehlen auch hier. 

Die Form ist hiermit zum ersten Male wiedergefunden 
worden. 


Pltnnnlarlu setnreu (L.) 1758. 

Flumiilaria aetacea | j p. 56, tab. 1 fig. 1 — 4. 

— incrmk > XrTTiNG, 1900 \ p. 62, tab, 5 fig. 1, 2, 2a. 

— palmeri \ I p. 65, tab. 6 fig. 4 — 5. 

Fundorte: Triest. 

27® 10' n. Br., 9L® 50' w. L. Golf von Mexiko. 19. Januar 1904. 
23® 14' n. Br., 84® 8' w. L. Nordwestlich vor Cuba. 7. Februar 1904. 
24® n. Br., 81® w. L. Florida-Straße. 15. Februar 1904. 

25® 52' n. Br., 79® 35' w. L. Bahaina-Kanal. 17. Februar 1904. 

20® 14' n. Br.. 79® 48' w. L. Bahama-Kanal. 17. Februar 1904. 

36® 52' n. Br., 43® 50' w. L. Mitte des Atlantischen Ozeans. 
3. März 1904. 

Alle Exemplare mit Ausnahme der Triester sitzen auf Sargasso- 
tang und sind steril. Sie stammen aus der Sammlung von Dr. Heitz. 

A. a. 0. (1909, p. 79) habe ich mich schon der Ansicht ToiiKEr’s 
(1902) angeschlossen, wonach Flumidavia palmeri Nuttixg nur als 
Varietät von Fl, setacea zu betrachten ist. An Exemplaren, die mir 
aus Triest vorliegen, läßt sich nun ebenso nach weisen, daß auch 
Fl. i)iennis Nutting nur eine Varietät der kosmopolitischen Fl. setacea 
ist. Es sind nämlich an dem Triester Material die meisten Hydro- 
cladien nach dem Typus von Fl. inermis, einige aber völlig nach 
dem von Fl. setacea gebaut. Ebenso zeigen an dem westindischen 
Material die meisten Hydrocladien den Typus von Fl. palmeri, einige 
aber ganz den von Fl. setacea. 

Plaiuularia ineijiilocephala Allmax 1877. 

Flamularia vierjalocfpliala Allman, 1877, p. 31, tab. 19 fig. 1 — 2. 

Nuttixg, 1900, p. 57, tab, 1 fig. 5. 

Toiirey, 1904, p. 37. 

Fundort: 25® 52' n. B., 79® 35' w. L. Bahama-Kanal. 

17. Februar 1904, Auf Sargassotang; Oberfläche. Sammlung 
Dr. Heitz. 
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Das einzige Kxeniplar diesei’ Art, das iiiii- A^orliegt, ist steril, 
zeigt aber die cliarakteristisclieii, riesigen Hydrantlien, die sich nicht 
in ilire Theca zuriickzieheii können, sein* deutlich. Diese Form 
sclieint eine sehr primitive PI um ul aride zu sein, da die 
großen, noch nicht zuriickziehbaren Hydrantlien außerordentlich an 
die der Haleciden erinnern, von denen man ja die Plumnlariden 
ableitet. 


Plnmufitriu simlUs Hixcks 185Ü. 

PDuidort: Falmouth, Cornwall, Sammlung Valentix 1896, 

Pf uiHul(n*ia haleviiniles Alder 1859. 

Fundort: Auf einer Boje im Hafen von Puerto Orotava, 

Teneriffa, Kanarische Inseln; ^\\i Aglaopheniu marginaiaVxAiciim, die 
auf Lepas amüfera saß. Sammlung Dr. Keuss. — Kitciiie (1907 c, 
p. 508) hat die Art auf den Kap Verdisclien Inseln gefunden. 

l*h( mularfa (f/tenufta Nuttixg 1900. 

(hierzu Textfig. E: Abbildung von Phnmdarin diaphana (Heller)). 

? Anisocabix dinphanns Heller, 1868, p. 42, lab. 2 fig. 5. 

Phumdaria alternata Nuttixg, 1900, p. 62, tab. 4 fig. 1 — 2. 

Billard, 1904c, p. 484, fig. 4. 

— — CoNGDON, 1907, p. 484. 

Fundorte: 27^ 10' ii. Br., 9H^ 50' w. L. Golf von Mexiko. 
19. rlanuar 1904. 

23® 14' n. Br., 84® 8' w. L. Nordwestlich vor Cuba. 7. Februar 1904. 

Beide Sammlung Dr. Heitz. 

Bisherige Fundorte: Barracuda Rocks. M^estindien, (Nuttixg 

1900); BermudaHnseln (Coxgdox 1907); Obock, Rotes Meer (Billard 
1904c). Heller’s ]\Iaterial (1868) stammte von Capocesto, Dalmatien. 

Auch hier wieder fehlen die Gonosome, da die Exemplare in der 
kalten Jahreszeit gefangen wurden. Der NuTTixG’schen Beschreibung* 
ist hinzuzufngen, daß es gelegentlich auch vorkommt, daß die Hydro- 
cladien nicht alternierend, sondern einander gegenüber stehen. 

Diese Form hat eine außerordentliche Ähnlichkeit mit Plnnui- 
laria diaphana (Heller 1868), ja ist mit ihr höchstwahrscheinlich 
identisch; doch läßt sich das noch nicht mit Bestimmtheit sagen, 
solange nicht die Gonosome der westindischen Plnnudaria alternata 
gefunden sind. Da die HELLER’sche Abbildung gänzlich ungenügend 
ist, so gebe ich zum Vergleiche mit den Ni TTixG’schen Figuren 
nach fertilem ^laterial, welches ich selbst in Villefranche bei Nizza 
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gesammelt habe, eine neue Abbildung dieser Art. Daran, daß mein 
Villefrancher ]\[aterial mit der HELLER’schen Species identisch ist, 
kann kein Zweifel sein. 

Die einzigen Unterschiede, die ich zwischen beiden Formen zu 



Fig. E. Flnmnlarla äiaphana (Heller) mit Gonolliekeii. G5 : 1. 
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erkennen vermag’, sind etwa die folgenden: bei PL diaphana reicht 
der Thekenrand meist nicht bis an die obere Grenze des theken- 
tragenden Gliedes, und die Thekenrückwand ist etwas freier als 
bei PL (diermda: bei PL diapJuuia scheinen die Dimensionen der 
Theken etwas geringer zu sein als bei PL altcniata; bei PL diaphami 
sind die Fortsätze, auf denen die lateralen Nematophoren stehen, 
erheblich kleiner und niedriger als bei der anderen Art; bei 
PL diaphana sind die thekenlosen Internodien am Stamm und an den 
Zweigen verhältnismäßig länger als bei PL alternata\ und endlich 
tragen bei PL diaphana die thekenlosen Internodien des Stammes 
oft 2 Xematophoren, während sie bei PL alternata nur 1 tragen. — 
Jeder, der mit der Variabilität der Hydroiden einigermaßen vertraut 
ist. wird zugeben, daß solche unwesentlichen Unterschiede sehr wohl 
innerhalb der Variationsbreite einer einzigen Species liegen. Auch 
die große räumliche Entfernung der bisher bekannten Fundorte 
braucht nicht gegen die Identität der beiden Formen zu sprechen ; 
kommen doch verschiedene Arten sowohl in der Adria als in West- 
indien vor. Bili.ard’s Material vermittelt übrigens zwischen beiden. 

Xrniertesia initeinnna (L.) 1758. 

Fundorte: Scilly-Inseln. — Süd-Afrika, Sammlung Dr. Barth. 

Diese wohlbekannte Art scheint bisher in Süd-Afrika noch nicht 
gefunden worden zu sein; wenigstens wird sie von daher weder von 
Hixcks (18(38) noch von Nutting (1900) in seinem großen grund- 
legenden Plumulariden-Werk noch endlich von Warren in seinen 
verschiedenen Arbeiten über die Hydroiden Süd- Afrikas (1906 — 1909) 
erwähnt. 

Es liegen mir von dieser Art allerdings nur getrocknete Kolonien 
vor, die weder Hydrocladien noch Gonangien tragen; die ganze Art 
des Wachstums aber und die immer zu 6 in einem Wirtel gestellten 
Hydrocladienansätze sind so charakteristisch, daß trotz dieses ganz 
neuen Fundortes an der Richtigkeit der Bestimmung kaum ein 
Zweifel sein kann. Die Stämme sind unverzweigt; unten sind sie 
tief braun, oben gehen sie in ein ganz helles Braun über. Die 
Kolonien sind sehr umfangreich und erreichen die stattliche Höhe 
von etwa 30 cm; sie sitzen auf Schwämmen auf. 

Von Süd-Afrika sind sonst, soviel ich sehe, 4 Nemertesieii be- 
schrieben worden: X, jolnistoni und A". decussaia von Kirchenpauer 
(1876), A^. mmosa und X, cijmodocea v^on Busk (1851); die mir vor- 
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liegende Form kann jedoch mit keiner dieser 4 Arten in Beziehung 
gebracht werden. 

HetevoxHon J((e(lerho!mi n» sjj. 

(Textfig. F u. G.) 

Fundort: Unbekannt, wahrscheinlich Süd- Afrika. Sammlung 
Salmin. — Eine andere Ileteroplon - Xvt, H. pluma Allman 1883, 
wurde bei East Moncoeur Island in der Bass-Straße gedredgt. 



Fig. F. Heteropion jaederhohni n. ffp. Stammstück. G Gonotheken. 45 : 1. 



Fig. G. Heteropion jaederhohni n. sp. Ein Hydrocladiuin von oben. 80 : 1. 
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Ti' 0 ])hosom: Kolonie aus einer großen Zahl einzelner un ver- 
zweigter Stämme bestehend, 150 mm hoch, Stämme gänzlich 
ungegliedert, an ihrer vorderen Seite alternierende Hydrocladien 
tragend. Die Ursprungsi)unkte der Hydrocladien liegen fast in 

einer Linie an der Vorderseite des Stammes; die Hydi'ocladien 
wenden sich dann abwechselnd nach rechts und nach links. 

H.ydi’ocladien kurz, nur bis 4 mm lang, mit bis zu 8 Theken. 
(Am oberen Teil der Stämme sind die H3^drocladien an den voi*- 
liegenden Exemplaren übei*all abgeworfen.) Pbne Theca an der 
Basis jedes Oladiums, wie bei IMeropJon pluma dann 

ein ganz kurzes, schwach abgesetztes, undeutliches Internodium ohne 
Hydrothek und Nematothek; dann ein etwas längeres Internodium 
nur mit einer feststehenden Nematothek von demselben Aus- 
sehen wie die mesialen Nematotheken ; dann nur theken tragen de 
Glieder. Die einzelnen Glieder der Hydrocladien durch tiefe schräge 
Einschnürungen scharf voneinander abgesetzt. 

Hydrotheken ebenso tief oder weniger tief als weit, mit unge- 
zähntem Rand, der ganzen Länge nach dem Hydrocladium ange- 
wachsen. Die Theken auf den Stammfortsätzen in der Form von 
den übrigen abweichend: größer, ihr Rand an der dem Stamm zu- 
gekehrten Seite durchweg tief ausgebuchtet, wie in der Figur durch 
die punktierte Linie angedeutet. Hydrotheken nicht wie bei Plumu- 
larien an der oberen (distalen) Seite der Hydrocladien, sondei’u 
ähnlich, wie es meist bei den Aglaophenien der Fall ist, an der 
Vorderseite der Kolonie, so daß man bei der Aufsicht auf die 
flach hingelegte Kolonie die H^^drotheken nicht im Profil, sondern 
halb von vorn ei*blickt. (Auf der Figur sind sie nur wegen der 
größeren Deutlichkeit in scharfer Profllansicht gezeichnet.) 

Auf jedem thekentragenden Gliede 2 laterale Nematophoren und 
1 mesiale Nematothek; die lateralen groß, trichterfönnig, beweglich 
und zweikammerig, den Thekenrand weit überragend; die mesiale 
Nematothek unbeweglich, hakenförmig umgebogen, der Theca nicht 
anliegend wie bei den Aglaophenien, sondern ganz frei, in ihrem 
Inneren ein deutliches Septum, ein Zeichen, daß sie aus einem zwei- 
kammerigen Nematophor hervorgegangen ist. Auf dem 2. (theken- 
losen) Glied jedes Hydrocladiums eine ebensolche Nematothek. In dei‘ 
Achsel der Cladien je 2 sehr große trichterförmige bewegliche Nemato- 
phoren, von der Foi m der lateralen, aber bedeutend größer als diese. 
In der j\Iittellinie des Stammes, aber nur immer nach je 2 Hydio- 
cladien. I feststehende Nematothek von der Form der mesialen. 
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Gonosom: Goiiotheken paai’weise in den Achseln; definitive 

Form unbekannt, da nur ganz junge Gonotheken vorhanden. 

Soviel ich sehe, ist bisher erst eine einzige Species dieser Gattung 
beschrieben worden, nämlich Heieroplon pluma Allman (1883). In die 
Nähe dieser Species würde auch Flinmdaria heurteli Billauu (1907e, 
p. 360) von Macalonga bei Mozambique zu stellen sein, die aber 
nicht zu Heieroplon, sondern Avegen ihres gezähnten Randes zu Gatfya 
gehört Der Ansicht von Billard, der Allman's Gattung Heieroplon 
streichen Avill, kann ich midi nicht anschließen; ich finde vielmehr, 
daß es bei der großen Menge von Plumularki-Xvim i)raktisch ist, 
solche Formen, die sich in einem so auffälligen Merkmal wie der 
Verschiedenartiiikeit der Nematophoren unterscheiden, auch generisch 
von Plumnlaria zu trennen. 

Trotz großer Ähnlichkeit mit Heieroplon pluma Allman unter- 
scheidet sich die vorliegende Form A^on ihr ganz konstant in folgenden 
Punkten : der Stamm ist trotz seiner beträchtlichen Länge stets ganz 
uiiA^erzAveigt und entbehrt eine Gliederung vollständig, Avährend 
sie nach Billard bei H. pluma am Stamm t 3 q)isch dieselbe sein soll, 
Avie an den H^Mrocladien (Billard, in: CR. Acad. Sc. Paris, 16. Nov. 
1908; Ann. Sc. nat., (9). Zool., Vol. 9, 1909. p. 327 als Plumularia 
fjhiihiosa (Laix); ibid. (9), Zool., Vol. 9, 1910, p. 36, fig. 16). Die Inter- 
nodien der H 3 Mrocladien sind hier durch viel tiefergehende Ein- 
schnürungen A^oneinander getrennt, als Allaian (1883, tab. 8 fig. 3) 
es zeichnet. Die Hydrothekeii sind nicht tiefer als Aveit; ihre Rück- 
Avand ist im oberen Teile nicht fi’ei AAue bei Heieroplon pluma, son- 
dern ganz anliegend. Ferner fehlt hier das oberhalb der H 3 Mrotheca 
stehende mittlere, dritte Nematophor, welches für II. pluma an- 
gegelien Avird, durcliAA^eg. 

In bezug auf das Aussehen der ersten. abAveichend gestalteten 
Glieder jedes Hydrocladiums herrscht Übereinstimmung zAAUSchen 
beiden Arten. Die scheinbare Verschiedenheit Avird durch die Bil- 
LARD’sche Richtigstellung (1. c.) der Angaben Allaian’s aufgeklärt. 

Ich benenne diese Form zu Ehren von Herrn Dr. Elof Jäder- 
HOLAi, dem die H 3 Mroidenforschung so viele Arbeiten verdankt. 


H<(Urornaria f/rariUra tfUs (Jaderholai) 1904. 

Plumularide sp. Xo. II, Caaipeniiausen. 1896, p. 316, tab. 15 fig. 2 — 3. 
Lytocarpus yracilicaulis Jaderholai, 1904a, p. 299, tab. 14 fig. 3 — 4. 
IlnUrornuria gracilirauUs Billard, 1907e, p. 364, Textfig. Xll. 
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Fundort: Sinai -Halbinsel, (iolf von Suez. Saininluiio- Prof. 
Hofkk, 1890—91. 

Bisherige Fundorte: Süd-dapaii (Jaoekholm 1904a). Ternate- 
]\Ioliikken (CAMPENiiArsEN 1896), Mozambique und ]\Iacalonga süd- 
lich von Mozambique (Bielakd 1907e). 

Das einzige Stückchen, das mir vorliegt, ist nur 3 cm hoch, aber 
reichlich verzweigt. Es unterscheidet sicli von den durch Jäder- 
HOLM beschriebenen Exemplaren nur darin, daß eine Scheidewand, 
welche an jedem Zweig ein kurzes Basalstück gegen den übidgen 
Teil des Zweiges abgrenzt, vollständig fehlt. Das ist nicht aus- 
reichend, um daraufhin eine neue Art zu begründen. — Gonangien 
fehlen. 

Diese Form steht dem Lijtocarpus horurlli Tnoii^miY (1904 u. 1908) 
von Ceylon und aus dem Koten Meer sehr nahe. 

llaUroi'Hfiria arcuata (Lamoukoux) 1816. 

AgJaophenia arcuata Lamoukoux, 1816, p. 167, tab. 4 fig. 4a, B. 

— — Kikchenpauee, 1872, p. 27, tab. 1 fig. 10. 

— — Kircuenpauer, 1876. p. 24. 

— ascidioides Bale, 1882, p. 32, tab. 13 fig. 5. 

IIaU<u)niaria ascidioldes Bale, 1884, p. 176, tab. 13 fig. 2, tab. 16 fig. 1. 

— — Lendexeeld, 1884, p. 486. 

— ('ormda A^iL:^[AX, 1886, p. 153, tab. 23 fig. 1 — 4. 

Affhtophenia arcuata Bedot, 1901, p. 422. 

— — Bedot. 1905, p. 40. 

Hfd'avrnaria arcuata Billaei), 1907e, p, 366, Textfig. XIll. 

{cormda), Billard, 1909b. 

Billard, 1909d, p. 328. 

Billari>, 1910, p. 46. 

Aglaopheuia arcuata Bedot, 1910, p. 234. 

Fundort: Wahrscheinlich Süd- Afrika. Sammlung Salmin. 
Bisherige Fundorte: Antillen (Lamoukoux), Australien (Bale, 
1882, 1884), Algier und Süd -Afrika (Kirchenpauer 1872), Fort 
Dauphin an der Südspitze von ^Madagaskar (Billard 1907e). 

^Lir liegt von dieser Art eine prächtige, bis 95 mm hohe Kolonie 
vor, die aus einer großen Zahl einzelner unverzweigter Federn be- 
steht. Die Gonosome. die bisher noch nicht bekannt sind, fehlen 
auch hier. Dei‘ Ansiclit von Billard (1907e), daß Halicornarki asci- 
diokles Bale mit ihrem starken intrathecalen Septum nichts ist als 
eine Varietät der septenlosen H. arcuata (Lamoukoux), pflichte ich 
durchaus bei, da auch ich ähnliche Übergänge zwischen beiden 
Formen wie Billard gefunden habe: die meisten Theken entbehren 
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,aii unserem Material eines eigentliclien intratliecalen Septums, doch 
zeij^en sicli deutliclie Ansätze zur Bildung* eines solchen. 


ThrcoviU*iHis fovinosns (Busk) 1851. 

Tlierocarpus formosus Billard, 1907e, p. 378, Textfig. XIX u. XX. 

Fundort: Süd-Afrika. Sammlung Dr. Barth. — Eine große 
prächtige, aber sterile Kolonie. 

Aylaophenia phiuw (L.) 1758. 

F und orte: Patagonische Bank. Auf dem Panzer eines Krebses. 
Tiefe 90 m, — Palästina. Sammlung Dr. Roth. 

Aijlaopheuia late~carinata Allman 1877. 

Ä(jlaopheii'ia laie-carrncda Allman, 1877 (Addenda), p. 56. 

— mmuia Fewkes, 1881, p. 132, tab. 3 fig. 7. 

— late^carinata Allman, 1886, p. 151, tab. 23 fig. 5 — 6. 

— — ■ JÄDERHOLM, 1896, p. 18. 

Versluys, 1899, p. 47. 

— minnta Nutting, 1900, p. 96, tab. 21 hg. 1 — 3. 

— — JÄDERHOLM, 1904a, p. 294. 

CoNGDON, 1907, p. 484. 

— — Billard, 1907a, p. 230, Textfig. 19. 

— laie-^cuTuiata Billard, 1907e, p. 387. 

— • mimda Hahgitt, 1908, p. 109. 

— latp-caruKda Vanhöffen, 1910, p. 335. 

F u n (1 0 t e : 

22^47' 11 . Br., 8(fM0' w. L. Golf von Mexiko. Yukatan-Kanal. 
16. Januar 1904. 

27^ 10' n. Br., 91^50' w.L. Golf von Mexiko. 19. Januar 1904. 
23^ 14' n. Br., 84 8' w. L. Nordwestlich vor Cuba. 7. Februar 1904. 

25^52' n. Br., 79^35' w. L. K, , .. i v, inn. 

26» 14' Br.: 79M8' w. L. | 17. Februar 1904. 

[36^52' n. Br., 43^50' w. L. Mitte des Atlantischen Ozeans. 
3. März 1904.| 

Sämtliche Exemplare stammen aus den Sammlungen von Dr. Heitz 
und sitzen anf Sargassotang. — Die letzte Fundstelle aus der Mitte 
des Atlantischen Ozeans kann nicht mehr als normales Verbreitungs- 
gebiet dieser Form betrachtet werden; denn die vielen Exemplare 
von dieser Fundstelle, ebenfalls auf Sargassum, zeigten sämtlichst 
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nur die leeren H 3 "drotheken ; die H^’drantlien waren ausnalinislos ab- 
gestorben, wolil infolge des zu kalten AVassei’s und der zu nördlichen 
Breite, in die sie durch den Golfsti'om verschlagen worden waren. 
Die an dem gleichen Fundort neben und zwischen ihnen auf dem- 
selben Sargassum voi’koinmende Flumidayia seiacea dagegen, die 
kälteres Wasser verträgt, war hiei* stets in bestem Zustande. 

Keines der vielen Tausende von Flxemplaren. die alle zwischen 
Januar und März gefangen wurden, war fertil. Die Fortpflanzungs- 
zeit dürfte also in den 8onimer fallen. 


A(ß(aoi>heiüa stmthionhles (Mukray) 1860. 

A(}laoj)hcnia stnithionides Marktanner, 1890, p. 265, tab. 6 fig. 21. 

— — Nutting, 1900, p. 102, tab. 22 üg. 10 — 12. 

— r — Torrey, 1902, p. 73. 

— — Torrey", 1904, p. 35. 

— — Clarke, 1907, j). 18, tab. 10 fig. 4 — 6. 

Fundort: Insel Santa Catalina, Californien. Sammlung Kreuz- 
poixTNER. Bisher von der Westküste Nordamerikas (Marktanxer 
1890, Nuttixg 1900, Torrey 1902 u. 1904) und von den Galapagos- 
Inseln (('larke 1907) bekannt. 


Agldophen Ut ulopcvnni Kirchexpauer 1872. 

A(jh( 0 ]jltenia alopeeura Kirchexpauer, 1872, p. 26 u. 33, tal>. 3 fig, 10. 

— — Kirchexpauer, 1876, p. 24. 

— — Marktaxxer, 1890, p. 263, tab. 6 fig. 20 Und tab. 7 fig. 21. 

Fundort: Wahrscheinlich Süd - Afrika. Sammlung Salmix. 
Bisher nur von Süd-Afrika bekannt. 

Von dieser Art liegt mir nur ein kleiner Zweig mit HjMrocladien 
vor, der in bezug auf die Theken gut mit den Beschreibungen der 
Autoren übereinstimmt. Die Corbula weicht von MarktaxxeFs An- 
gaben insofern ab, als sie jederseits nicht 18—22, sondern nur 
14 Rippen besitzt; sie ist ganz geschlossen und trägt an dei* Basis 
der ersten Rippe ein kurzes Nematocladium. Zwischen der Corbula 
und der Zweigachse, am proximalen Plnde des Hydrocladiums, dessen 
freies Ende zur Corbula umgebildet ist. finden sich 7 Hydrotheken. 

Das freie Ende dei* Zweigaclise trägt keine Hydrocladien, sondern 
läuft in eine Ranke aus, an deren äußerstem Ende sogar die 
Gliederung der Stammachse völlig aufhört. 
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A<jUiox>h<*nia ru 2 }i*i\ssina Lamouroux 1816 (= A, maegUlhraiji 

Büsk 1852). 

Äglaophenici cupi essiita | Kirciienpauer, 1872, p. 27 u. o5, tab. 1 fig. 11 — 12, 

— macgdhiTayi 3 n. 4 fig. 11. 

— spicata J 

• — nipixssina | 

— macgllUrraifl > Kirciienpauer, 1876, p. 24. 

— spicata J 

— fiiacgillivragl Allman, 1883, p. 34, tab. 10, tab. 20 fig. 4 — 6. 

— — Bale, 1884, p. 170, tab. 18 fig. 12 — 14. 

Marktanner, 1890, p. 268. 

AVeltner, 1900, p. 587. 

— cupi'esshia Bedot, 1901, p. 422. 

Bedot, 1905, p. 41. 

Billard, 1907b, p. 331. 

— — Billard, 1909d, p. 330. 

Billard, 1910, p. 56. 

— — Bedot, 1910, p. 234. 

Fundort: Flores, kleine Siinda-Inseln. 

AijJuophenia marfjinnta Eitchie 1907. 

AgJaophcnia marginata Eitchie, 1907c, p. 500, tab. 24 fig. 7 — 10. 

Fundort: Hafen von Puerto Orotava, Tenerifia, Kanarische 
Inseln; auf den Stielen von Lepas anaiifera. die auf einer Boje saß. 
Sammlung Dr. Reuss. — Eitchie bat die Art auf den Kap A^erdi- 
schen Inseln gefunden. 

Zu Anfang Juli in voller Fortpflanzung, mit vielen Corbulae. 
Diese Form ist hier zum ersten Male wiedergefunden worden. 

Zu der ausgezeichneten Beschreibung, die Eitchie vom Tropliosom 
wie von den Corbulae gegeben hat, habe ich nichts hinzuzufügen. 


Hy(lroi<leii iler Münchener Züologisclieii Stnatssainnilung. 
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Erklärung der Abbildiiiigeii. 

Tafel 12. 

Fig. 1. Pnnmriri tiardla (Ayres). Ganz junges Tier, dessen später 
fadenförmige aborale Tentakel noch geknöpft sind. 75 : 1. 

Fig. 2. Amalihaca sarsii (Steenstrup). Totalansicht, mit den Längs- 
kanälen des Hydrocaulus ; die AVurzelfilamente von adhärierenden Kieseln 
bedeckt. 5:1. 

Fig. 3. A)}ialthaca rardöc}isis Totalansicht, dasselbe. 5:1. 

Fig. 4. Dieselbe. Teil eines Blastostyls. 70:1. 

Fig. 5. Dieselbe. Eine Medusenknospe mit den 4 Teutakelan- 
lagen. 45 : 1. 

Tafel 13. 

Fig. 6. Lamjrra soeia Swenanher. Ein Blastostyl. 10:1. 

Fig. 7. Clara sqnamatn (0. F, Müller) eine Kolonie von SertiiJaria 
pumila fressend, auf einem Stück Tang. 20 : 1. 

Fig. 8. Tahidara n}umlata (Motz-Kossowska) Sagitten fressend. 30:1. 

Fig. 9. Sifjlad.is affhiis Jaderholm. Männliches Sj^orosac, mit 4 
großen und 4 kleinen Tentakeln au der Glockenmündnng. 100 : 1. 

Fig. 10. Podororijac clenha}))i Thornely. Weibliches Blastostyl, 
ausgestreckt, mit 4 Medusoiden in verschiedenem Alter ; das älteste Medusoid 
links mit 4 Badiärkanälen, Bingkanal und 8 Bandtentakeln. 50:1. 

Fig. 1 — 5 und 7 — 10 ist von Fräulein Emma Kissling, Fig. 6 von 
Herrn AValter Engels gezeichnet worden. 


G. Pätz’scbe Buchdr. Lippeit & Co, G.m. b. II.. Naumburg a. d. S. 


